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Deutſchland. 


Berlin, 11. Juni. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, v. Maybach, tritt, wie 
nunmehr beſtimmt verlautet, von ſeinem Poſten 
zurück. Auch iſt nunmehr über den Nachfolger 
deſſelben entſchieden. Wie der „Kreuz⸗Zeitung“ 
mitgetheilt wird, iſt der ſchon früher genannte 
Eiſenbahn⸗Präſident Thielen der Amtsnach⸗ 
folger des dem Range wie dem Alter nach 
älteſten Miniſters v. Maybach. Der letztere wird 
ſeinen ſtändigen Aufenthalt nach ſeinem Rücktritt 
hier im Weſten unſerer Stadt nehmen, und 
zwar eine Wohnung mit ſeinen Töchtern in der 
Kaiſerin Auguſta⸗Straße beziehen, zunächſt aber 
zur Erholung ein Bad im Süden beſuchen. 

— Die diesjährige ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung des „Vereins für Maſſenverbreitung 
guter Schriften“ wird Sonntag, deu 28. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, in der Geſellſchaft „Er⸗ 
holung“ zu Weimar ſtattfinden. Gegenſtand 
der Tagesordnung bilden außer dem ſatzungs⸗ 
gemäßen Jahresbericht, der Rechnungsablegung 
und der alljährlichen Erſatzwahl in den Haupt⸗ 
vorſtand (vgl. $ 18 der Vereinsſatzungen), An⸗ 
träge auf Statutenänderung; desgleichen hofft 
man das Urtheil über das im vorigen Jahre 
erlaſſene „Preisausſchreiben“ (auf welches hin 
83 Sendungen eingelaufen ſind) verkünden zu 
können. Der Verein, deſſen Protektorat bekannt⸗ 
lich Se. königliche Hoheit der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar übernommen hat, iſt in er⸗ 
freulichſtem, ſtetem Wachsthume begriffen. Er 
zählt jetzt an 5300 Mitglieder, 32 Zweigvereine 
ſowie über 70 Ortsvertretungen, und hat in 
einem Jahre rund 450,000 Einzel⸗Hefte unters 
Volk gebracht. War ſeine vorjährige erſte 
Hauptverſammlung nur äußerſt ſchwach beſucht, 
ſo ſieht man dafür in dieſem Jahre einem recht 
zahlreichen Erſcheinen auch auswärtiger Gäſte 
entgegen. 

— Aus der Anſprache, mit welcher der 
Präſident des Reichs Verſicherungsamts Dr. 
Bödiker geſtern die erſte öffentliche Sitzung 
des Reichsverſicherungsamts, Abtheilung für In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung, eröffnete, theilen 
wir Folgendes mit: 

„Am 1. Januar dieſes Jahres in Kraft ge⸗ 
treten, hat das Geſetz bis jetzt 75,000 Perſonen 
in den Beſitz von Altersrenten gelangen laſſen, 
33,000 Altersrenten Anträge befinden ſſch noch in 
der Schwebe, und 12,000 Auſprüche, das iſt nicht 
ganz der ſiebente Theil der überhaupt erledigten 
Anträge, wurden abgelehnt. Jeder Monat wird 
demnächſt etwa 3000 neue Altersrenten⸗Anträge 
bringen, und an Juvalidenrenten werden ſpäter 
monatlich etwa 10,000 zu bewilligen ſein. Seit 
einem Vierteljahre find die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Schiedsgerichte theils auf An⸗ 
rufen der Rentenanwärter, theils auf Berufung 
der Staatskommiſſare thätig, während das Reichs⸗ 
verſicherungsamt ſeit etwa zwei Monaten mit 
Reviſionsanträgen (12 aus dem Monat April, 
31 aus dem Monat Mai und 26 aus dem erſten 
Orittel des laufenden Monats) befaßt iſt. Es 
ließ ſich ermöglichen, dreizehn von dieſen An⸗ 
trägen durch beſchleunigte Herbeiziehung der Akten 
und Herbeiführung des erforderlichen Schrift⸗ 
wechſels unter den Parteien ſo zeitig ſpruchreif 
zu machen, daß mit deren Verhandlung bereits 
gegenwärtig die Reviſionsrechtſprechung eröffnet 
werden kann. Damit wäre denn das letzte Glied 
in die Kette eingefügt, und den mit Tauſenden 
von Kräften arbeitenden Organismus, in welchem 
Berufs⸗ und Ehrenämter, ſtaatliche Verwaltung, 
Selbſtverwaltung und Juſtiz innig verflochten 
ſind, ſehen wir vor uns in voller Thätigkeit. 
Wenn aus dem bisher Erreichten auf die — 5 
ren. der Dinge geſchloſſen werden mag, fo 
dürfen wir hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. 
So ſchwer auch die Rüſtung iſt, welche ſich das 
Reich in dieſem Geſetze, zum Schutze des ſozialen 
Friedens, angelegt hat, ſie wird von vielen Mil⸗ 
lionen Schultern gemeinſam, mit Spannkraft ge⸗ 
tragen, — und ſo ſehr auch die Meinungen über 
die beſte Art der Ausführung auseinander gingen, 
zur Zeit arbeitet die ganze Nation an der ihr 
geſetzten großen Aufgabe willig mit. Insbeſon⸗ 
dere werden in den Kreiſen der Arbeiterbevölke⸗ 
rung, wie die dem Reichs⸗Verſicherungsamt vor⸗ 
liegenden Berichte und Eingaben darthun, 
der auch ſie treffenden Laſt die Vortheile des 
Geſetzes mehr und mehr erkannt und deſſen wohl⸗ 
thätiger Einfluß ſchon verſpürt.“ 

Tilſit, 9. Juni. Nachdem durch das Ab⸗ 
leben des Oberpräſidenten Dr. v. Schlieckmann 
deſſen Mandat für den Reichstagswahlkreis 
Tilſit⸗Niederung erloſchen iſt, hat der Regierungs⸗ 
präſident den Tag, au welchem die Auslegung 
der Wählerliſten zu beginnen hat, auf den 29. 
Juni d. J., und den Tag, an welchem die Wahl 
zum Reichstage vorzunehmen iſt, auf den 28. 
Juli ſeſtgeſtellt. Zum Wahlkommiſſarius iſt der 
königliche Landrath Schlenther zu Tilſit ernannt. 

Köln, 11. Juni. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet ſicherem Vernehmen nach, der Leiter der 
Kolonialabtheilung des auswärtigen Amts, Ge⸗ 
heimer Legationsrath Dr. Kayſer, iſt zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Legationsrath mit dem Range 
der Räthe erſter Klaſſe ernannt worden. 

Biebrich, 9. Juni. Die königliche Unter⸗ 
offizierſchule ſoll, wie man erzählt, von hier nach 
Homburg v. d. H. und das dort garniſonirende 
3. Bataillon des Füſilier⸗Regiments von Gers⸗ 
dorff (heſſiſchen) Nr. 80 hierher verlegt werden. 
8 urt a. M., 11. Juni. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Würzburg: Bei der Grom⸗ 
bühlbrücke ſuhr eine Maſchine in einen aus acht 
Wagen beſtehenden Rangirzug. Maſchine und 
Wagen ſtürzten um; Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

München, 11. Juni. (W. T. B.) Der 
Prinzregent hat den Generalmajor Baron von 
Steinburg (Nürnberg) zum Stadtkommandanten 
von München ernannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus 8 meldet die „Politiſche 
Korreſpondenz“, der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland werden nach Beendigung kurzer Waffen⸗ 
übungen im Lager von Crasnoje Selo ihre 
ſilberne Hochzeit in Dänemark feiern. > 

Wien, 11. Juni. (W. T. B.) Wie das 
„Fremdenblatt“ meldet, wurde heute die erſte 

Leſung des den Tarif behandelnden Theiles des 
Schweizer Handelsvertrages zu Ende geführt. 

Wien, 11. Juni. (W. T. B.) Der italie⸗ 
niſche Botſchafter Graf Nigra wird morgen oder 
übermorgen hier zurückerwartet. 

Wien, 11. Juni. Wie der „Polit. Korreſp.“ 
aus Peterburgs gemeldet wird, werde der Kaiſer 


von Rußland auf der Rückreiſe von Dänemark 
dem deutſchen Kaiſer in Berlin oder Potsdam 
einen Gegenbeſuch abſtatten. 5 

Wien, 11. Juni. (W. T. B.) Ein Kom⸗ 
muniqué der „Politiſchen Korreſpoudenz“ be⸗ 
ſtätigt, daß der geſtrige gemeinſame Miniſterrath 
unter Vorſitz des Grafen Kaluoly ſich mit der 
Vorbeſprechung des nächſten gemeinſamen Voran⸗ 
ſchlages, insbeſondere mit den Forderungen der 
Kriegsverwaltung, beſchäftigte. Die Fortſetzung 
der Berathungen werde im September ſtattfin⸗ 
den, da die Delegationsſeſſion erſt für den Mo⸗ 
nat November in Ausſicht genommen ſei. 

Wien, 11. Juni. (W. T. B.) Die aus 
der Gefangenſchaft der Räuber freigelaſſenen 
Paſſagiere des Orient⸗Expreßzuges ſind heute 
hier angekommen und auf der Nordweſtbahn 
weitergereiſt. 

ien, 11. Juni. (W. T. B.) Der 
Volkswirthſchafts -Ausſchuß hat das Ueberein⸗ 
kommen mit der Lloyd⸗Geſellſchaft unverändert 
genehmigt. 

Peſt, 11. Juni. (B. T.) Ich war von 
Peſt aus dem Zuge, welcher die aus der Gefan⸗ 
genſchaft der Räuber befreiten deutſchen Reiſen⸗ 
den der Heimath zuführt, Fa Alec und 
begegnete denſelben heute in Maria⸗Thereſienſtadt. 
Dort ſtieg ich in das Koupee, in welchem die 
Herren Gräger, Kutſch und Maquet Platz ge⸗ 
nommen hatten. Herr Kutſch gab mir eine 
intereſſante Erzählung der Leiden, welche die 
Reiſenden während ihrer Gefangenſchaft hatten 
erdulden müſſen. Nach geſchehenem Ueberfall 
mußten die als „Geiſeln“ Verſchleppten über 
Stock und Stein in finſterer Nacht ſtundenlang 
ins Ungewiſſe hinein marſchiren. ne 
herrſchte Mangel an Nahrungsmitteln, weil be⸗ 
wohnte Ortſchaften vermieden wurden. Später 
war unſere Freude groß, als wir uns an einem 
Lammbraten delektiren durften. Ich hatte, er- 
zählt Herr Kutfch weiter, mein Geld in den 
Schuhen verſteckt. Da in dem ſumpfigen Ter⸗ 
rain unſere Füße naß geworden waren, zogen 
meine Mitgefangenen die Stiefel aus; ich felt 
ſtand davon ab, da ich befürchten mußte, die 
Räuber würden mich erſchlagen, wenn ſie be⸗ 
merkten, daß ich mein Geld vor ihnen verſteckt 
hätte. Im großen Ganzen war die Behandlung, 
die uns zu Theil wurde, eine gute. Große 
Sorge überkam uns, als Herr Israel nicht wie⸗ 
der zurückkehrte. Als die Zeit überſchritten war, 
in welcher das Löſegeld eintreffen ſollte, wurde 
uns jede Minute zu einem Jahr. Groß war 
daher der Jubel, als die Rettung und das Geld 
endlich kam. Die Banditen hatten bei Eintreffen 
der Sendboten mit den Gewehren im Anſchlag 
geſtanden, ließen jedoch die Waffen ſofort ſinken, 
als ſie bemerkten, daß ſie nichts wider die Ab⸗ 
rede zu befürchten hätten, und erklärten uns, als 
ſie ſich durch das Zählen eines Beutels über⸗ 
zeugt hatten, daß die Summe Geldes, die ihnen 
überbracht worden, eher zu groß, als zu gering 
ſei, für frei. Die Räuber umarmten uns, und 
zu Thränen erweicht in dem beglückenden Be⸗ 
wußtſein, daß die Stunde der Befreiung aus 
unſeren Leiden endlich geſchlagen, ließen wir es 
uns in unſerem Freudenrauſche gern gefallen, 
daß die Banditen uns mit großer Rührung um 
den Hals fielen und herzten und küßten, als 
wären wir die beſten Freunde geweſen. Der 
„Chef“ Athanas gab Jedem von uns noch fünf 
türkiſche Lire als Reiſegeld, dann trennte er ſich 
von uns, indem er noch das Verſprechen gab, 
wenigſtens zwei Jahre lang ein anſtändiges 
Leben führen zu wollen. Hierauf ſchlugen wir 
auf den von 3 — mitgebrachten Pferden 
den Weg nach Kirkiliſſe ein. 

Peſt, 11. Juni. In Oroshaza (Un 
garn) ſind wieder Unruhen unter den ländlichen 
Arbeitern ausgebrochen. Wie der „Egyetertes“ 
aus Oroshaza meldet, haben die Gendarmen am 
Dienſtag Ackerknechte des Szt. Tornyaer 
Grundbeſitzers Schwab, zu Zweien gebunden, ins 
Bezirksgefängniß geführt. Von den Ackerknechten 
waren 9 vor den Stuhlrichter Bartoky ins Ge⸗ 
meindehaus von Szt. Tornvya vorgeladen, da ſie 
beſchuldigt waren, andere Knechte aufgehetzt zu 
haben, größeren Lohn und Sonntagsruhe zu for⸗ 
dern. Die Vorgeladenen waren von anderen 
Arbeitern begleitet geweſen, die mit Bleiſtöcken, 


trotz Meſſern und Heugubeln bewaffnet waren und das 


Gemeindehaus ſtürmen wollten. Der Stuhl⸗ 
richter ermahnte öfters zur Ruhe, doch die Menge 
leiſtete Widerſtand, worauf 20 Gendarmen mit 
gefälltem Bajonnet hervorſtürzten, die Aufrührer 
umzingelten und nach hartem Kampfe die er⸗ 
wähnten 46 verhafteten. 


Schweiz. 

Bern, 11. Juni. Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Nationalräthen und Stände⸗ 
räthen hat heute beſchloſſen, an deu Bundesrath 
zu Händen der ſchweizeriſchen Unterhändler in 
Wien eine Adreſſe zu richten des Inhalts, daß 
die Unterzeichner unentwegt für den neuen Zoll⸗ 
tarif einſtehen und überzeugt ſeien, daß das 
Schweizervolk den Tarif im Fall einer Abſtim⸗ 
mung mit großer Mehrheit annehmen werde. 
Die Anhänger des Tarifs ſind voll Entſchloſſen⸗ 
heit, den Kampf gegen die freihändleriſche Liga 
mit Energie aufzunehmen. Die Agrarier, welche 
der Bundesverſammlung angehören, haben eben- 
falls einſtimmig beſchloſſen, gegen die Referen⸗ 
dums⸗Bewegung Stellung zu nehmen. 


Niederlande. 


Haag, 11. Juni. (W. T. B.) Das Ge⸗ 
ſammtreſultat der Kammerwahlen iſt folgendes: 
Gewählt ſind 41 Liberale (davon 6 an Stelle 
von Antiliberalen), 11 Antirenolutionäre, 22 Ka⸗ 
tholiken. Stichwahlen finden ſtatt zwiſchen 21 
Liberalen einerſeits und 13 Antirevolutionären, 
6 Katholiken und 2 Radikalen andererſeits. Fer⸗ 
ner kommen in Stichwahl ein Radikaler mit 
einem Sozialiſten und 4 Katholiken mit 4 Anti⸗ 
revolutionären. In der neuen Kammer wird 
vorausſichtlich eine kleine liberale Majorität vor⸗ 
handen ſein. 


Belgien. 

Brüffel, 8. Juni. (Voſſ. Ztg.) Je näher 
der Beſuch Kaiſer Wilhelms am niederländiſchen 
Hofe rückt, um ſo eifriger treten die einfluß⸗ 
reichen Blätter aller Parteien in Belgien für 
den ſchleunigen Abſchluß eines Zollbundes mit 
den Niederlanden eiu. In der That wäre ein 
derartiger Bund für beide Länder von großem 
Vortbeil. Aus Holland werden nach Belgien 
maſſenhaft Nährmittel, wie Butter, Vieh, Kar⸗ 
toſſeln, Gemüſe, Früchte, Käſe, Kaffee, Zigarren 
u. ſ. w. eingeführt. Die Aufhebung der Zölle 


Abend⸗Ausgabe. 


würde den Selbſtkoſtenpreis dieſer Gegenſtände 
ermäßigen. Belgien würde zollfrei ſeine Tuche, 
Stoffe, Spitzen, Seidenwaaren, Kohlen, Waffen, 
Eiſen und Glas nach Holland ausführen. Gleich⸗ 
zeitig ſind bereits bei der Deputirtenkammer An⸗ 
träge belgiſcher Vereine eingegangen, nicht nur 
einen Zollbund, ſondern auch ein politiſches und 
militäriſches Bündniß mit Holland abzuſchließen, 
damit in einem etwaigen Kriegsfalle beide Län⸗ 
der gemeinſam ihre Unabhängigkeit vertheidigen. 
In wie weit die Niederlande geneigt ſein wer⸗ 
den, auf alle dieſe in Belgien ſchon ſeit Jahren 
gehegten Pläne einzugehen, wird erſt noch abzu⸗ 
warten ſein. Man will ſogar wiſſen, daß die 
leitenden Kreiſe Deutſchlands eine engere Ver⸗ 
bindung der beiden Länder mit Befriedigung be⸗ 
grüßen würden. Wie dem auch ſei, nicht mit 
Unrecht legt man gerade in Belgien dem deut⸗ 
ſchen Kaiſerbeſuche in Amſterdam große Bedeu⸗ 
tung bei und erwartet vön ihm einen großen 
Einfluß auf die Handelsbeziehungen Deutſchlands, 
der Niederlande und Belgiens. Inzwiſchen be⸗ 
ginnt von Antwerpen und von Brüſſel aus ſich 
eine mächtig anſchwellende Bewegung zu Gunſten 
des belgiſch⸗niederländiſchen Zollbundes im Lande 
auszudehnen, ſo daß die Regierung und die ge⸗ 
5 5 Körperſchaften Belgiens gezwungen 
ein werden, zu dieſer Frage beſtimmte Stellung 
u nehmen. Am 16. d. Mis. tritt überdies in 
olge der der von dem Miniſterium erlaſſenen 
e der obere Induſtrie- und Handels- 
rath im Brüſſeler Akademiepalaſte zuſammen, 
um nicht nur die Handelsſtellung Belgiens zu 
Frankreich, ſondern auch die Grundlagen der neu 
abzuſchließenden Handelsverträge feſtzuſtellen. Erſt 
wenn dieſe Berathungen zum Abſchluſſe gekom⸗ 
men ſein werden, wird die belgiſche Regierung 
Verhandlungen mit den ausländiſchen Staaten 
über die Erneuerung der Handelsverträge be⸗ 
ginnen und ſolche zunächſt mit Deutſchland ein⸗ 
leiten. Daß mehrere hervorragende fachmänniſche 
Räthe aus den belgiſchen Miniſterien ſich zur 
Vorberathung dieſer Verhandlungen nach Berlin 
begeben werden, iſt ſchon früher berichtet wor⸗ 
den. Ob aber die amtlichen Verhandlungen in 
Brüſſel oder Berlin ſtattfinden oder wann fie 
ihren Anfang nehmen werden, darüber ſind noch 
keine endgültigen Entſchlüſſe gefaßt worden. 

Brüſſel, 8. Juni. Geſtern trat Woeſte, der 
vor einem halben Jahre die Verfaſſungsdurchſicht 
mit aller Kraft bekämpfen zu müſſen glaubte, für 
dieſe Reform ein; ſie ſei unvermeidlich und man 
müſſe ſich in das Unvermeidliche ſchicken. Es 
geſchah dies auf einem klerikalen Zweckeſſen in 
Enghien im Hennegau. Der Vorſitzende hatte 
in dem erſten Trinkſpruch die Geſundheiten des 
Papſtes, dann des Königs und dann derer von 
Arenberg gemeinſchaftlich abgefertigt. 

Der Großherzog von Luxemburg wird, wie 
bereits bekannt, demnächſt dem hieſigen Hofe 
einen Beſuch abſtatten. Der Erbgroßherzog und 
Staatsminiſter Dr. Eyſchen werden den Groß⸗ 
i 

rüſſel, 11. Juni. Die öffentliche Sicher⸗ 
heitsbehörde hat den Korreſpondenten des „In⸗ 
tranſigeant“ in Kenntniß geſetzt, er müſſe wegen 
Spionage und antibelgiſcher Korreſpondenzen das 
Land verlaſſen. 

Antwerpen, 10. Juni. Das deutſche 
Seemannsheim, welches von dem Verein für. 
deutſche Seeleute im vorigen Jahre ins Leben 
gerufen wurde, beherbergte im erſten Jahre bei⸗ 
nahe 200 deutſche Seeleute, die insgeſammt 2473 
Tage im Haufe verweilten und ſämmtlich durch 
Vermittlung des Hauſes raſch wieder angemuſtert 
wurden. Die Hausordnung erlaubt weder Kar⸗ 
tenſpiel noch Branntweingenuß und verlangt 
pünktliche Heimkehr Abends um 11 Uhr. Das 
Leſezimmer des Hauſes wies eine Theilnahme 
von 5500 Beſuchern auf. 453 Briefe wurden 
dort von Seeleuten geſchrieben, 189 Briefe für 
Seeleute in Empfang genommen. Ganz beſon⸗ 
ders wichtig iſt für die Seeleute, daß man ihnen 
zur Sparſamkeit hülfreiche Hand bietet. Bereits 
im erſten Jahre wurden 12,300 Franks im Auf⸗ 
trage der Seeleute theilweiſe durch koſtenloſe 
Vermittlung des deutſchen Generalkonſulats in 
die Heimath geſandt. Die Mittel zur Unterhal 
tung des Hauſes wurden, ſoweit die eingegange 
nen Koſtgelder nicht reichten, durch die Beiträge 
der Vereinsmitglieder ſowie durch eine groß⸗ 
* Unterſtützung des deutſchen Kaiſers 
gedeckt. 


Frank reich. 


Außer in Kleinaſien ſucht Frankreich ge- 
genwärtig ſich auch in China bemerkbar zu 
machen, wobei es den Mund etwas voller nimmt, 
als ihm ſpäter vielleicht lieb ſein dürfte. Der 
chileniſche Fanatismus hat ſich, wie in mehreren 
Meldungen bereits mitgetheilt worden iſt, in den 
jüngſten Tagen wieder gegen die Fremden ge⸗ 
wendet und es ſind hierbei mehrere franzöſiſche 
Miſſionen in ſehr harte Bedrängniß gekommen. 
Die Eingeborenen von Wuhu bei Kinkiang, ſo⸗ 
wie die anderer Ortſchaften ſteckten die Miſſions⸗ 
häuſer in Brand, ſchlugen viele Chriſten todt, 
175 9 und plünderten, was zu erreichen war. 
leberall herrſcht in jenen Gegenden unter den 
Fremden und Chriſten große Furcht und beſon⸗ 
ders die Frauen und Kinder flüchten in die 
Städte. Daß ſich bei ſolcher Sachlage Frank⸗ 
reich ſeiner Schutzbefohlenen annimmt, iſt nicht 
mehr wie billig, ein Gleiches thut auch die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten und zwar ge⸗ 
meinſam mit Frankreich. Letzteres aber will ſich 
noch ganz beſonders furchtbar machen und droht 
der chineſiſchen Regierung mit dem Bombarde⸗ 
ment Nankings, was nicht ſehr klug iſt, denn 
dieſe ſüdliche Hauptſtadt Chinas beherbergt ſehr 
viele chriſtliche Miſſionen, die durch Frankreichs 
provozirendes Auftreten in keine angenehme Lage 
gebracht werden. Käme es aber wirklich zur Be⸗ 
ſchießung von Nanking, ſo müßte man auch mit 
der Möglichkeit eines Krieges zwiſchen China und 
Frankreich rechnen, der heute den Franzoſen 
größere Schwierigkeiten als vor einem Menſchen⸗ 
alter bereiten würde. 

Paris, 11. Juni. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Der Abgeordnete Baudin inter⸗ 
pellirte in der heutigen Sitzung die Regierung 
wegen der Haltung der Polizei gelegentlich der 
am Sonntag auf dem Montmartre ſtattgehablen 
antiklerikalen Kundgebung. Der Miniſter des 
Innern, Conſtans, ſprach ſeine Zuſtimmung zu 
dem Verhalten der Polizei aus. Nicht diese 
ſondern die Manifeſtanten wären es geweſen, 
welche Brutalität gezeigt hätten. Die von 
dem Miniſter verlangte einfache Tagesordnung 
wurde darauf mit 438 gegen 35 Stimmen an⸗ 
genommen. 
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Paris, 11. Juni. (W. T. B.) Die De⸗ 
putirtenkammer berieth in der heutigen Sitzung 
die Vorlage betreffend die Herabſetzung der Ein⸗ 
gangszölle auf Getreide und hielt den 1. Auguſt 
als Datum für den Beginn der Herabſetzung auf⸗ 
recht. Da der Senat beſchloſſen hatte, daß das 
Geſetz ſofort nach der Veröffentlichung in Kraft 
treten ſolle, geht daſſelbe zur nochmaligen Be⸗ 
rathung an den Senat zurück. 

Paris, 11. Juni. (W. T. B.) Der Re⸗ 
gierung iſt noch keinerlei Meldung über eine Ver⸗ 
nichtung der Expedition Crampels nach dem 
Tſchadſee zugegangen. 

Die Meldung einzelner Blätter, daß die 
Dokumente, welche beſtimmt waren, die franzö⸗ 
ſiſchen Anſprüche im Guyana⸗Grenzſtreite zu er⸗ 
härten, erſt nach Fällung des Schiedsſpruches in 
Petersburg eingetroffen ſeien, wird von gut un⸗ 
terrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. 

Paris, 11. Juni. Die Rangliſte der fran⸗ 
zöſiſchen Armee iſt erſchienen und giebt zu einigen 
Betrachtungen Anlaß. 

Auffallend iſt die bedeutend größere Zahl 
von Offizieren, welche ſelbſt im Verhältniß zu 
dem Mannſchaftsbeſtande die franzöſiſche Armee 
aufweiſt. Die Gründe ſind einmal, daß man in 
der Annahme von Offiziers⸗Aſpiranten nicht wäh⸗ 
leriſch iſt, ſondern jeden aufnimmt, welcher die 
Bedingungen erfüllt, die von der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion aufgeſtellt werden. Ferner ſind die 
Offizier⸗Kadres größer, indem die Truppen voll⸗ 
ſtändiger mit denſelben ausgeſtattet wurden. 
Die Infanterie hat den Beſtand der Offiziere 
für die vierten Bataillone und die Kavallerie faſt 
alle die für die erſte Reſerve aufzuſtellenden be⸗ 
reits im Frieden in den Reihen. Nur bei der 
Artillerie, für deren Erſatz größere Anſprüche ge⸗ 
macht werden, ſind noch einige untere Stellen 
unbeſetzt. Ferner ſind die für den Kriegsfall de⸗ 
ſignirten verabſchiedeten Offiziere in die Rang⸗ 
liſte mit aufgenommen, wodurch die Zahl der 
Offiziere natürlich auch ſteigt. Eine beachtens⸗ 
werthe Erſcheinung iſt das neuere Anwachſen der 
Reſerve⸗Offiziere und der für die Territorial⸗ 
Armee. Bekanntlich war bisher Mangel an 
beiden. Auch dieſe Lücke iſt faſt ausgefüllt wor⸗ 
den, dank den großen Anftrengungen des Kriegs⸗ 
miniſteriums. 

Die Friedensſtärke der Armee für das Jahr 
1892 iſt auf 570,603 Mann und 138,900 Pferde 
feſtgeſtellt worden, was einen Zuwachs von 324 
Offizieren, 7418 Mann und 1018 Pferden gegen 
jetzt bedeutet. Bekanntlich gehörten außer den 
Territorialtruppen die ſämmtlichen Zoll⸗ und 
Forſtbeamten zur Territorialarmee und die Gen⸗ 
darmeu zur Feldarmee, weil die Funktionen aller 
dieſer Leute im Kriege ruhen können. Es iſt 
der letzte Mann und die letzte Kraft in Frank⸗ 
reich angeſpannt worden, um die Revanche in die 
That zu überſetzen. 

Einen Vorzug hat die franzöſiſche Armee 
über die deutſche, welcher außerordentlich ſchwer⸗ 
wiegend iſt, nämlich, daß die erſten Bataillone 
der Territorial⸗ (Landwehr) Infanterie ⸗Regi⸗ 
meuter der aktiven Armee ſchon im Frieden zuge⸗ 
theilt ſind und, mit den vierten Bataillonen der 
Linien⸗Regimenter verſchmolzen, Kadres ergeben, 
welche ſofort mit der Mobiliſirung kriegsbereit 
ſind. Wenn dies Syſtem auch noch nicht ganz 
durchgeführt iſt, ſo ſind doch alle Vorbereitungen 
geivoffen, es vollſtändig zu machen, da nur noch 
etwas über 50 Regimenter fehlen. Zur Aus⸗ 
führung aller dieſer Dinge find die franzöſiſchen 
Kammern ſtets opferbereit und zwingen Europa 
re zu einer ſtets ſteigenden Kriegsbereit⸗ 

aft. 

Paris, 11. Juni. (W. T. B.) Die Agen⸗ 
ten der chileniſchen Kongreß⸗Junta, welche die 
Sequeſtrirung der vom Präſidenten Balmaceda 
beſtellten Schiffe durchgeſetzt haben, ſind durch 
Richterſpruch gehalten, zwei Millionen Franks 
als Proviſion für die Société des forges et 
ehantiers, als Erbauerin der Schiffe, in der 
Bank von Frankreich zu deponiren. e 

Die Bäckergehülfen fordern die Abſchaffung 
der Placirungsbureaux und drohen widrigenfalls 
in acht Tagen zu ſtreiken. 


Italien. 


Neapel, 11. Juni. (W. T. B.) Aus 
dem Hauptkrater ſteigt mit Aſche gemengter 
Rauch empor. Der Lava⸗Erguß ſchreitet lang⸗ 
ſam vorwärts. Im Krater des Vulkans und in 
der Schwefelgrube von Puzzoli wurden Erdſtöße 
konſtatirt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Juni. Zu den geſtern Abend 
im Unterhauſe von Sir William Hart⸗Dyke, dem 
Vizepräfidenten des Miniſteriums, namens der 
Regierung abgegebenen Erklärungen über die 
freie Volksſchulfrage ſchreibt die 
„Times“: 

„Die Regierung hat allen Grund, mit der 
Aufnahme zufrieden zu ſein, den ihr Plan zur 
Abſchaffung des Schulgeldes in den Volksſchulen 
gefunden hat. Die Vorſchläge Sir W. Hart⸗ 
Dyfes find jo einfach, daß es mit dem Beiſtand 
aller Parteien wohl möglich wäre, die Bill, falls 
fie auf keinen ernſteren Widerſtand als bei der 
geſtrigen Erörterung ſtoßen ſollte, noch vor der 
Vertagung des Parlaments im Auguſt zu erle⸗ 
digen. Die Bill iſt weder gegen die Privat⸗ 
(freiwilligen) Schulen, no h das Abkommen hin⸗ 
ſichtlich des Reſigionsunterrichts gerichtet, noch 
will ſie die Normalſchulfrage auf ihr Programm 
erheben. Die Regierung bat es weiſe abgelehnt, 
die Schulgeldfrage durch dieſe und andere Kon⸗ 
troverſen zu verwickeln, die zu dem Gegenſtande 
der Vorlage keine andere Beziehung haben, als 
daß auch ſie bei der Organiſation des Volksſchul⸗ 
unterrichts zu berückſichtigen ſind. Der Plan er⸗ 
weitert die bisherige Bewilligung der Regierung 
um je 10 Schilling für den Kopf, die das Schul⸗ 
geld in allen Schulen erſetzen ſollen, in denen 
deſſen Durchſchnittbelrag am letzten Neujahrstag 
nicht höher war. Dieſe Sonderbewilligung ſoll 
auf alle Kinder Anwendung finden, die in dem 
ſchulpflichtigen Alter, d. h. zwiſchen 5 und 14 
Jahren, ſtehen, und die Ausgabe würde für jeden 
Schüler ſich auf wöchentlich nahezu 3 d. belau⸗ 
fen. In allen Elementarſchulen, in denen das 
Schulgeld im Jahr bisher weniger als 10 Sh 
betrug, würde der Unterricht alfo völlig unent⸗ 
geltlich werden. Schwierigkeiten entſtehen erſt 
bei ſolchen Schulen, in denen ein höheres Schul⸗ 
geld gezahlt wurde. Die Bill wird es dieſen 
freiſtellen, die neue Bewilligung anzunehmen und 
ihren Schülern den Unterſchied zwiſchen dieſer 
und den bisherigen Gebühren in Rechnung zu 
bringen. Etwa zwei Drittel aller Elementar⸗ 


ſchulen würden auf dieſe Weiſe ganz freien Un⸗ 
terricht gewähren und etwa ein Drittel ſich auf 
den eben erwähnten Modus beſchränken. Die 
Bill wird heute im Unterhaus eingeführt und 
hoffentlich ohne weitere Beſprechung in Druck 
gegeben werden. Immerhin wäre es möglich, 
daß fie, falls die Oppoſition der von ihren Lei⸗ 
tern ausgegebenen Parole folgt, ohne ernſteren 
Widerſtand oder langſchweifige Erörterungen zur 
Annahme gelangte, ohne die Maßnahmen für 
Vertagung des Parlaments im Auguſt zu beein⸗ 
trächtigen.“ 

London, 11. Juni. (W. T. B.) Ober⸗ 
haus. Lord Salisbury erklärte heute bei Vor⸗ 
legung des engliſch⸗portugieſiſchen Vertrages, der⸗ 
ſelbe weiche nur unerheblich von dem vorjährigen 
Auguſtvertrage ab, ſo daß es keiner eingehenderen 
Rechtfertigung bedürfe. Der Unterſchied beider 
liege hauptſächlich in der Abgrenzung der Ge- 
biete; ob die Veränderungen England oder Por⸗ 
tugal mehr begünſtigten, ſei vor geſchehener 
Grenzabſteckung ſchwer zu ſagen. Bei den Un⸗ 
terhandlungen ſei die Regierung von dem Ge⸗ 
danken geleitet geweſen, ſolche Rechte Portugals 
anzuerkennen, welche entweder durch Verträge oder 
durch thatſächliche Beſetzung gerechtfertigt er⸗ 
ſchienen, daher ſei das Gebiet Gungunhanes als 
unter Portugals Einfluß ſtehend anerkannt. Der 
Vertrag ſei von Rückſichten der Billigkeit und 
dem ernſten Wunſche diktirt, das Völkerrecht 
aufrecht zu erhalten und freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen mit Portugal zu erneuern und fort⸗ 


zuſetzen. 

London, 11. Juni. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, 
Ferguſſon, erklärte auf eine Anfrage, der chine⸗ 
ſiſche Zollbeamte Green und der britiſche Agent 
der Wesleymiſſion ſeien in Wuſueh ermordet 
worden. So weit bekannt, ſei ſonſt Niemand 
getödtet. Die meiſten dortigen britiſchen Unter⸗ 
thanen ſeien in Sicherheit. 

ndon, 11. Juni. (W. T. B.) Das 
Unterhaus nahm in zweiter Leſung die Bill be⸗ 
treffend die ruſſiſch⸗holländiſche Anleihe an. 


Rußland. 


Nach einer Meldung aus Warſchau ſetzt 
die ruſſiſche Regierung ihre Beſtrebungen, die 
Zahl der katholiſchen Kirchen und Klöſter in den 
ſüdweſtlichen, an Oeſterreich grenzenden Gouver⸗ 
nements einzuſchränken, dauernd fort. So wurde 
kürzlich ein katholiſches Nonnenkloſter in Dubno 
auf Weiſung der Behörden geſchloſſen und zwar 
mit der Begründung, daß in dem Kloſter geheim 
eine Schule erhalten worden ſei. 

Helſingfors, 11. Juni. Als eventueller 
Nachfolger des jetzigen Generalgouverneurs von 
Finland ſoll der ruſſiſche Botſchafter am Ber⸗ 
liner Hofe Graf Schuwalow auserſehen ſein. 


Serbien. 


Belgrad, 11. Juni. (W. T. B.) Das 
vom hieſigen Savarverein zu Ehren des vorma⸗ 
ligen griechiſchen Miniſterpräſidenten Trikupis 
geplante Bankett wurde aus politiſchen Gründen 
aufgegeben. Einem heute zu Ehren Trikupis' 
veranſtalteten Diner wohnten die Miniſter bei. 
Morgen findet ein Bankett der griechiſchen Ko⸗ 
lonie ſtatt. 


Amerika. 

Newyork, 29. Mai. Nach langen Ver⸗ 
handlungen und unzähligen Abſtimmungen hat 
die Legislatur des Staates Florida endlich in 
dieſer Woche einen Bundes⸗Senator erwählt. 
Wie e war, iſt die Wahl auf den 
bisherigen nator, den Demokraten Call ge⸗ 
fallen. Es war dies die letzte der in dieſem 
Jahre vorgenommenen Bundes⸗Senatoren⸗Wah⸗ 
len und iſt damit der Senat des im nächſten 
Dezember zuſammentretenden neuen 52. Kon⸗ 
greſſes vollzählig. Die Zuſammenſetzung des 
Bundes⸗Senates ergiebt, daß die republikaniſche 
Partei in demſelben nur eine kleine Majoritüt 
haben wird, denn die hohe Körperſchaft wird aus 
45 Republikanern, 40 Demokraten und 3 Mit⸗ 
gliedern der Farmers' Alliance Partei beſtehen. 
Die letzteren werden vorausſichtlich in den meiſten 
Fällen mit ihren demokratiſchen Kollegen ſtimmen. 
Auch die Zuſammenſetzung des Repräſentanten⸗ 
hauſes des neuen Kongreſſes auf Baſis der vor⸗ 
jährigen Wahlen iſt jetzt endlich feſtgeſtellt. Das⸗ 
ſelbe wird aus 237 Demokraten, 87 Republika⸗ 
nern und 8 Mitgliedern der Farmers' Alliance 
beſtehen, ſo daß die erſteren eine ganz bedeutende 
Majorität haben werden. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den wird die demokratiſche Partei im nächſten 
Kongreß ſo ziemlich Alles durchzuſetzen vermögen, 
was ſie will. Hinſichtlich des nächſten Repräſen⸗ 
tantenhauſes iſt noch zu bemerken, daß von den 
vierundvierzig Staaten, welche in demſelben ver⸗ 
treten ſind, ſechszehn ausſchließlich der demokrati⸗ 
ſchen Partei augehörende Repräſentauten und 
zehn ausſchließlich republikaniſche erwählt haben. 
In dreizehn Staaten find mehr demokratiſche 
als republikaniſche Repräſentanten und in zwei 
Staaten mehr Allianzler als Mitglieder der ande⸗ 
ren Parteien erwählt worden. 

Ueber den Stand der Arbeiter⸗Bewegung iſt 
zu berichten, daß ein Theil der vor und nach dem 
1. Mai inaugurirten Streiks, Lockouts und 
Boykotts auf die eine oder andere Weiſe ſein 
Ende erreicht hat, während der andere Theil noch 
fortdauert, da die Arbeitgeber feſt entſchloſſen 
ſind, die Forderungen der Arbeiter nicht zu ge⸗ 
währen. Der Ausſtand der Arbeiter in der 
Coke⸗Region Pennſylvanias (Connellsoille) hat 
nach mehr als dreimonatlicher Dauer mit einer 
vollſtändigen Niederlage der Arbeiter geendet, 
obwohl die profeſſionellen Arbeiterführer und 
Agitatoren, um noch möglichſt viel Geld für den 
Streikfond zu erhalten, behaupten, der Ausſtand 
dauere fort. Von der großen Zahl der Kohlen⸗ 
gräber, welche am und nach dem 1. Mai die 
Arbeit behufs Erlangung höherer Löhne niederge⸗ 
legt hatten, haben die meiſten dieſelbe zu den 
alten Löhnen wieder aufgenommen. Die im 
Baugewerbe herrſchenden Wirren ſind noch 
immer nicht beigelegt. Die ſeitens der Vereini⸗ 
gung der Bauholz⸗Händler in Newyork und Um⸗ 
gegend verhängte Sperre über ihre Holzhöfe 
ſowie der Streik der Bauſchloſſer dauert fort, 
und iſt dadurch die Bauthätigkeit in der Metro⸗ 
pole ſehr behindert, ſtellenweiſe ſogar gänzlich 
lahmgelegt. Auch in anderen Städten, wie z. B. 
in San Francisco, Kal. Dallas, Tex., Peoria, 
Ill., und in Kleveland O., find die Bauhand⸗ 
werker noch immer im Ausſtande begriffen. Die 
Streiks der 2000 Kayal⸗Arbeiter in Superior, 
Wisc., der 1000 Weber in Philadelphta, Pa., 
und der Zigarrenmacher in Chic ago, Ill., ſind 
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noch im Gange. Der große Lockout der Weichen⸗ iſt zum Konkursverwalter ernannt worden. Kon- erlogen is!“ — Der Mann, der ſich mit dieſer Roggen rubig, per 1000 Kilogramm lolo er . ; 
ſteller in Chicago hat mit einem vollſtändigen see find bis zum 15. September wohlgeſetzten Rede vertheidigte, war der Brett- 205—210 bez. per Juni 210 nom., per Juni 10 50 e Weizen per Dezember 
Siege der betreffenden Eiſenbahn⸗Kompagnien bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. ſchneider Auguſt Kunde, welcher geſtern vor dem Juli 208—207,50 bez., per Juli⸗Auguſt 197 Nei ek, 11. Juni. Wechſel auf London 
geendet. | — Eine Berufsgenoſſenſchaft hatte einen hieſigen Schöffengericht ſtand, um ſich wegen bez., per AuguftSepstember —,—, per Septem⸗ 4.840 reien Newyork 6.90 bis 
nn Berlegten behufs Vornahme einer Kur gemäß groben Unfug? und Mißhardlung zu berante ber⸗Qltober 192 bez. 7,15, in Philadelphia 6,85 —7 10, bes (DL te 
8 7 des Unfallverſicherungsgeſetzes worten. — Präs.: Sie dürfen einen Zeugen Spiritus feſt, loko per 10,000 Viter⸗ Parte 18) 6.60 Pipe line certif 5 2 fi 8 
Stettiner Nachrichten. in eine Heilanſtalt aufnehmen laſſen. Dort nicht durch ſolche Worte beleidigen, ſonſt haben prozent ohne Naß 70er 50,50 G., er 68½ C Me h! 4 D. 50 C Not ber Win: 


Stettin, 12. Juni. Herr Herbert un d wurden dem Verletzten für 15 Mk. Kleidungs⸗ Sie eine Ordnungsſtrafe zu gewärtigen! — Juni 70er 50,20 nom., per Juni⸗Juli 70er 2 - : 
die theuren re nn beſchafft. Die Berufsgenoſſenſchaft wollte N Denn wer' ick mir milde ausdrücken 50,50 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50,90 nom., fenden Ming ur 8 er on 1 1 | 
Herr Herbert richtet in der letzten Nummer ſei⸗ den von ihr der Anſtalt eritatteten Betrag durch und ſage blos: Allens wat der Zeije jagt, is der per Auguſt⸗September 70er 51,00 nom., per 6 C., per Dezenber 1 B. 037 C. See A 
nes „Stettiner Volksboten“ die Frage an uns: Abzüge von der dem Verletzten für die Zeit nach reene Mumpig. — Präf.: Auch das iſt Ihnen September⸗Oktober 70er 47,70 nom., per Dfto- Kreibehe acht 3 Ma is 61.50 1 € 97 
„Mit welchem Recht bezeichnet Herr der Entlaſſung aus der Anſtalt zukommenden hier nicht erlaubt. Was haben Sie fonft zu der ber⸗November Joer —,—. Schmalz loko 6.27 8 8 a g an fair 91 5 
„Graßmann die beiden Poliere, denen bei Rente wieder einbringen. In der Rekursent⸗ Aullage zu ſagen? — Angekl.: Hoher Herr: Mäböl ftill, per 100 Kilogramm loro ohne Nr. 341900 R (fer 8 i di 
„Herrn Hagenau gekündigt wurde, und ihre ſcheidung vom 23. Februar 1891 hat das Reichs⸗ Präſedent und Herr Jerichtshof! Der Durſcht, Faß 59,75 B., per Juni 59,75 B., per Sep⸗ Nr. 7 16,32 Raflee € Se t 10 . d Rio 
„Kameraden als Sozialdemokraten?“ Verſicherungsamt dies für unzuläſſig erklärt. der kommt wie.. — Präf.: Wollen Sie uns tember⸗Oktober 59,75 B. Nr. 715,32. Weize (Ans Se: — 2, ns 
Ja, aus dem einfachen Grunde, weil die Wollte die Beklagte dem Kläger für eine gewiſſe Ihre Weisheit nochmals vorerzählen? Wir Gerſte loko ohne Handel. 104.00 5,32. Weizen (Anfangs⸗Kours) rer De- 
Herren Sozialdemokraten find; zu allem Ueber⸗ Zeit die geſetzliche Entſchädigung gemäß § 7 danken dafür! Sie wollen wahrſcheinlich ſagen, Hafer unverändert, per 1000 Klogramm loko 9912 5 9 
fluß hat übrigens Herr Herbert die Mitbetheili⸗ des Unfallverſicherungsgeſetzes in der Form freier daß Sie angetrunken waren? — Angekl.: Ick pommerſcher 161—166 bez. : Fi h 1 
gung der beiden Herren Poliere au der ſozial⸗ Kur und Verpflegung in einer Heilanſtalt ger war jänzlich inen Schumm un angeäthert wie, Petroleum loko per 50 Kilogramm 7Ver Paris, 11. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
demofratiichen Maifeier im Jahre 1890 aus⸗ währen, fo muß fie auch die Auslagen, welche re Radehacke. — Präſ.: Das kennt man ſchon! 10,80 verzollt bez. Keurſe.) Heutige Börſe war feſt. Kourſe mad): 
drücklich fel b ſt hervorgehoben! Man muß nie durch die Gewährung der für den Aufenthalt in Da klagen die Arbeiter immer über große Noth Regultrungehreise Weizen 239,00, Roggen ten weitere Fortſchritte auf Käufe, welche mit 


vergeſſen, was man wenige Nummern rorher der Anftalt vorgeſchriebenen Kleidungsstücke ent⸗ und wenn dann einer etwas begangen hat, dann 210,00, Spiritus 50,50, Rüböl 59,75. der Prämienerklärung zuſammenhingen. Fran⸗ 
ſelbſt geſchrieben hat, Herr Herbert! ſtanden, als mit der Unterbringung in der wird jedesmal Angetrunkenheit vo geſchützt. Dann Angemeldet: Nichts. zöſiſche Renten und Portugieſen bevorzugt, Rio⸗ 
Aktien im Gegenſatze zur Geſammthaltung des 


Ebenſo verſchnupft es Herrn Herbert, daß Anſtalt nothwendig verbunden, tragen und kann trinken Sie doch nicht viel! — Angekl.: Det is 


wir ſeine Ausführungen 
„daß durch den Bauarbeiterſtreik den Be⸗ 
„ſitzern der alten Häuſer kein Pfennig Koſten 
„erwachſen und dieſelben dennoch die Miethen 
„geſteigert hätten“ 

mit Stillſchweigen übergangen. 

Ja wir können unmöglich alles, was theils 
ſelbſtverſtändlich iſt, theils nicht zur Sache ge⸗ 
hört und von Herru Herbert nur herbeigezogen 
wird, um die Aufmerkſamkeit von dem eigenen 
Ungeſchick abzulenken, ausführlich beſprechen. 
Wir erinnern uns aber, wenige Nummern vor⸗ 
her von Herrn Herbert eine Abhandlung über 
die Nationalökonomie geleſen zu haben, in der 
er uns ein 1 mangelndes Verſtändniß 
derſelben vorwarf. Vielleicht hat Herr Herbert 
die Güte, dieſe ſeine eigenen Sätze noch einmal 
nachzuleſen. Es heißt da u. A., daß der Preis 
jeder Waare durch „Angebot und Nachfrage“ 
feſtgeſtellt wird. Wenn daher Herr Herbert 
dafür geſorgt hat, daß durch den Streik die 
Nachfrage nach kleinen Wohnungen ſehr ſtark 
wurde, während das Angebot von fertigen Woh⸗ 
nungen nur ſehr klein ſein konnte, ſo haben die 
Hausbeſitzer ganz nach den Herbert⸗ 
ſchen Prinzipien gehandelt, wenn ſie für 
ihre Wohnungen mehr verlangten. Wie geſagt, 
man muß nie vergeſſen, was man vorher ſelbſt 
geſchrieben hat, Herr Herbert! 

Ebenſo wenig ſtellten wir an 8 

„das kindiſche Verlangen, die Intereſſen der 
„Kapitaliſten zu vertreten und den Arbeitern 
„in den Rücken zu fallen.“ 1 1 Ama 

Wir haben nur feſtgena elt, daß Herr Her⸗ 
bert ſich einbildet, für die Arbeiter zu wire 
ken, in Wirklichkeit aber nur fü 
theure Wohnungen, alſo für die 
beſitzenden Klaſſen gearbeitet hat. 
Dies Ungeſchick wäſcht kein Regen Herrn 
Herbert mehr ab. 

Wenn Herr Herbert endlich zum Schl ſſe 
ſchreibt: 

„Nur noch eine kleine Frage: Warum hat 
„Herr Graßmann die Miethen geſteigert?“ 
ſo hat er auch noch hiermit Unglück! Herr 
Graßmann iſt einer der Hausbeſitzer, welche ihre 
Arbeiterwohnungen auch trotz des Streiks nicht 
geſteigert haben. Alſo wieder abgebligt, Herr 
Herbert! ? 

— Nach einer kürzlich hier ausgeführten 
chemiſchen Unterſuchung des Waſſers der hieſigen 
öffentlichen Brunnen enthielten ſehr gutes 
Trinkwaſſer die Brunnen Bergſtraße 12, 
Eliſabeth⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke, am Schweizer⸗ 


- 


hof, Schulzen⸗ und Reifſchlägerſtr⸗Ecke, Baum⸗ 


und Frauenſtr.⸗Ecke, am Königsplatz 2, gr. Woll⸗ 
weber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, Breiteſtr. 19, Paradeplatz 
23, Marienplatz⸗ u. kl. Domſtr.⸗Ecke, Roßmarkt 1, 
Falkenwalderſtraße 127, Falkenwalderſtraße 134, 
Kreckowerſtr. 20, Kurfürſtenſtr. 1, Turnerſtr. 12, 
Grünſtraße 8, Grabower⸗ und Wrangelſtraßen⸗ 
Ecke, Pölitzer⸗ und Friedebornſtr.⸗Ecke, Pölitzer⸗ 
ſtraße 69, Elyſium⸗ und Zabelsdorferſtr.⸗ Ecke, 
Apfel⸗Allee 72, Fortpreußen 26, Pommerens⸗ 
dorferſtraße 13—14, Oberwiek 6, Oberwiek 30, 
Obecwiek 59, Bäckerberg⸗ und Bellevueſtr.⸗Ecke 
und Moltke⸗ und Pölitzerſtraßen⸗Ecke. Nicht 
trinkbares Waſſer enthalten die Brunnen: 
Roſengarten 12, Roſengarten 22—23, Marktplatz 
ae Rathhaus und Poſt, am Petrikirchplatz, 

loſterhof⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke, Hünerbeiner⸗ 
ſtraße, am Krautmarkt, am Heumarkt, Königs⸗ 
urd Splittſtraßen⸗Ecke, Heiligegeiſtſtraße, Grün⸗ 
ſtraße 15, Kreckowerſtraße 26, auf dem Kirchhof 
an der Grabowerſtr., Pölitzer⸗ und Kronprinzen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, Gartenſtr. 13—14, Galgwieſe 17, 
Galgwieſe 20 und Galgwieſe 27. — Die übrigen 
offentlichen Brunnen enthalten gutes reſp. trink⸗ 
bares Waſſer. 

— Von einem Mitgliede der freireligiöſen 
Gemeinde erhalten wir eine Zuſchrift, welcher 
wir ebenſo bereitwillig wie der geſtrigen des 
Herrn Ludwig die Spalten unſeres Blattes öffnen; 
dieſelbe lautet: „Mit Bezug auf das Schreiben 
des Herrn Stadtverordneten Ludwig, deſſen 
Inhalt Sie in der vorgeſtrigen Nummer Ihres 
werthen Blattes veröffentlichten, und worin er 
jede ſozialdemokratiſche Anſicht beſtreitet, ſoll das 
Letztere gern anerkanut werden, doch bitte ich 
noch Folgendes als Ergänzung in Ihrem Blaktte 
aufnehmen zu wollen: „Es muß im Intereſſe der 
freireligiöſen Sache darauf hingewieſen werden, 
daß Herr Ludwig als Vorſitzender der freireligid- 
ſen Gemeinde es zugegeben, daß Herr Herbert 
mit mehreren Parteigenoſſen auf Vorſchlag des 
Herrn Stadtverordneten Julius Petermann in 
den Vorſtand kooptirt und Herr Herbert zum 
Schriftführer ernannt iſt, trotzdem das Statut 
eine Kroptation des Vorſtandes nicht kennt, daß 
ſtatutariſch jahrlich eine Neuwahl ſtattzufinden 
het. Wie rechtfertigt ferner Herr Ludwig die 
Thatſache, daß er vom 10. Oktober 189 bis 
7. Juni 1891, in welcher Zeit dieſe Kooptationen 
ſtattgefunden haben, eine Mitglieder⸗Verſammlung 
nicht einberufen hat, obgleich dies ſtatutmäßig 
vierteljährlich geſchehen muß, um ſo mehr, als 
die Gemeinde das Haus Burſcherſtraße Nr. 3 
beſitzt und vierteljährlich Rechnung zu legen iſt; 
die ſozialdemekratiſche Partei hat jetzt im Vor⸗ 
ſtand und in der Gemeinde die Majorität erhal⸗ 
ten und dürfte es ſich deshalb empfehlen, das 


daher die aufgewendeten 15 Mk nicht erſtattet 
verlangen. Dagegen blieb es ihr unbe⸗ 
nommen, da die Verpflichtung zur Gewährung 
ſolcher Kleidungsſtücke nur für die Dauer der 
Anftaltspflege beſtand, beim Aufhören dieſer 
Pflege die gelieferten Sachen dem Ver⸗ 
letzten wieder zu entziehen und es ihm zu über⸗ 
laſſen, die durch das Heilverfahren nicht mehr 
bedingten, aber für die gewöhnliche Lebensführung 
erforderlichen Kleidungsſtücke, die er ja auch vor 
dem Eintritt in das Krankenhaus beſitzen mußte, 
ſich ſelbſt zu beſchaffen. 

— Bei der diesjährigen Etat⸗Berathung 
wurde von der Stadtverordneten-Verſammlung 
beſchloſſen, die Koſten für eine mechaniſche 
Rettungsleiter für die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr zu bewilligen und wurde dabei her⸗ 
vergehoben, daß die ſchnelle Anſchaffung einer 
ſolchen im öffentlichen Sicherheits⸗Intereſſe drin⸗ 
gend nothwendig ſei. Trotzdem ſcheint ſich 
der Magiſtrat mit der Ausführung dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes nicht zu beeilen, denn bisher läßt die Anſchaf⸗ 
fung der Leiter noch immer auf ſich warten, ob⸗ 
wohl für derartige Maſchinen die Fabriken 
bekanntlich nur eine vierwöchentliche Lieferfriſt 
beanſpruchen. Da es anerkannt iſt, daß eine der⸗ 
artige Rettungsleiter für die öffentliche Sicher⸗ 
heit dringend nothwendig, ſo wäre zu wünſchen, 
daß die Anſchaffung, den Beſchlüſſen der Stadt⸗ 
verordneten gemäß, auch ſchnell beſorgt würde. 
Oder will man abwarten, bis das Kind in den 
Brunnen gefallen iſt? — 

* Vor der Strafkammer 1 des löniglichen 
Landgerichts ſtand geſtern der frühere Nacht⸗ 
wächter Kleinſchmidt, der aber bereits am 
1. Januar aus ſeinem Dienſt entlaſſen worden 
war. Derſelbe hatte in ſeinem früheren Revier, 
Galgwieſe und Oberwiek, in mehreren Fällen 
Perſonen mit feinem Seitengewehr arg gemiß⸗ 
handelt, welches alsdann ſpäter zur Anzeige ge: 
bracht worden iſt. K. wurde deshalb zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 


er Volksmiſſionsſeſt 5 
auf dem Gartzer Schrey. 


* Stettin, 12. Juni. 

Das Volks⸗Miſſionsfeſt auf dem Gartzer 
Schrey erfreut ſich von Jahr zu Jahr eines im⸗ 
mer regeren Beſuches. Wohl an ca. 2000 Per⸗ 
ſonen hatten ſich trotz des ungünſtigen Wetters 
mit den verſchiedenſten Dampfern aus Gartz, 
Schwedt, Greifenhagen, Fiddichow, Nipperwieſe, 
den übrigen Oderdörfern ꝛc., ſowie Stettin auch 
geſtern nach dem Schrey begeben, um theilzuneh⸗ 
men an dem fo beliebten Volksmiſſionsfeſt. Iſt 
es ja doch neben dem Mifjionsfeft zugleich in ge⸗ 
wiſſem Sinne auch ein Volksfeſt, das man⸗ 
cherlei Beluſtigung und Abwechſelung bietet. 
Würfelbuden und Schießhallen ſind neben Schnell⸗ 
photographiebuden vertreten. — Nach eingenom⸗ 
menem Kaffee im „Forſthaus Schrey“ gings, 
unter Vorantritt des Pos ıumeuchors des Berliner 
Miſſionshauſes, nach dem Feſtplatz, einem reizend 
gelegenen Thalkeſſel, der von drei Seiten von 
Bergesabhang eingeſchloſſen iſt, auf welch' letzte⸗ 
rem ſich zum Theil noch die Feſtbeſucher lager⸗ 
ten. Mit einer von Herrn Superintendenten 
Petrich ⸗ Gartz a. O. abgehaltenen Liturgie 
nahm das Miſſionsfeſt ſeinen Anfang. Sodann 
hielt Herr Hofprediger Kritzinger⸗Berlin 
über 2. Moſe 17,8 ff. die Feſtpredigt, welcher 
nach einem Poſaunenvortrag der von Herrn Su- 
perintendent Krückeberg⸗ Berlin gegebene 
Feſtbericht folgte. Redner knüpfte feinen Bericht 
an das Bibelwort 1. Joh. 3,16 und führte die 
Verſammelten in das Gebiet Afrikas, welches die 
Berliner Muttermiſſionsgeſellſchaft neu in An⸗ 
griff genommen hat. Es iſt das Land Living⸗ 
ſtonia am Niaſſaſee entlang, das von dem be⸗ 
rühmten engliſchen Miſſionar Livingſtone entdeckt 
und nach ihm auch den Namen erhalten hat. 
Herr Paſtor Sauberzweig⸗Hohenſelchow 
hielt das Schlußgebet. Nach einer etwa einſtün⸗ 
digen Pauſe fand au demſelben Platze eine Nach⸗ 
feier satt, bei welcher zunächſt Herr Paſtor 
Dumſtrey eine Anſprache an die Miſſions⸗ 
Heſellſchaft richtete und über das Wort „Gebet“ 
in einer zweifachen Betonung ſprach, während 
Herr Diviſiouspfarrer Kleſſen das Miſſions⸗ 
feſt als Siegesſeſt ſchildert. Herr Superinten⸗ 
deut Gehrke giebt ſeiner Rede dahin Aus⸗ 
druck, daß die Hoheit und Bedeutung der Miſ⸗ 
ſion doch immer mehr in der Welt, namentlich 
aber unter den ſogen. höheren Ständen, aner⸗ 
kannt werden müſſe, wohingegen Herr Konſiſto⸗ 
rialrath Gräber betonte, daß das Evangelium 
von Chriſto erſt unter den Heiden recht gekaunt 
und geachtet werde, während man bei uns dem⸗ 
ſelben noch gar ſehr wenig Gehör gebe. Herr 
Superintendent Krückeberg erfreute die An⸗ 
weſenden mit einer intereſſanten Bekehrungsge⸗ 
ſchichte eines kath. Prieſters auf dem Schlacht⸗ 
felde. Nachdem die Herren Hofprediger Kritzin⸗ 
ger und Paſtor Fürer noch ernſtgemeinte 
Worte an die Feſtgemeinde richteten, in denen 
erſterer die Liebe und letzterer das Wort „Jeſus“ 
der Gemeinde ans Herz legten, nahm Herr Paſtor 
Sauberzweig, der im Vereine mit Herrn 
Paſtor Runze die Leitung übernommen hatte 


bald jeſagt for'n Dreier Käſe! Wenn man 


den janzen Dag de Kuochen jerührt hat, denn is bis 2 


de Kehle Abends fo drocken, wie'n oller Rauh⸗ 
beſen. — Präſ.: Darum brauchen Sie ſich noch 


nicht zu betrinken. — Angekl.: Der Durſcht, hoher 


Herr Präſedent, der kommt wie der Dieb in de 
Nacht ... — Präſ.: Verſchonen Sie uns nun 
endlich mit Ilren Bildern. Wer ſoll Ihre 
Betrunfenheit bezeugen können? — Angefl.: 
Mein jutet Jewiſſen] — Präſ.: Was ſoll das 
heißen? — Angekl.: Ick hatte mir zugeſchworen, 
nie mehr mit Mojabit in irgend eenen Konfekt 
zu kommen, un mein jutet Jewiſſen jagt mir, 
det ick blos durch meinen Durſcht nun wieder in 
die putzige Geſchichte vermengelirt jeworden bin. 
Hoher Herr Präſident! Der Durſcht kommt, 
wie... — Präſ.: Nun iſts genug! Die Be⸗ 
weisaufnahme wird ſofort zeigen, daß die Ge⸗ 
ſchichte durchaus nicht ſo „putzig“ war. — Es 
ergab ſich, daß am 6. April auf dem Mariannen⸗ 
platz ein Arbeiter, deſſen rechter Arm einer 
ſchweren Krankheit zum Opfer gefallen iſt, plötz⸗ 
lich vou dem ihm entgegenkommenden Angeklag⸗ 
ten umarmt und mit den Worten angeredet 
wurde: „Bruderherz, ick habe jroßen Durſcht 
und Du jiebſt jewiß 'ne Weiße zum Beſten!“ — 
Der Krüppel wehrte ſich mit einem Arm den Auf⸗ 
dringlichen ſo gut als möglich ab und erllärte, 
daß er ſein Geld beſſer verwenden könne. Dieſer 
Beſcheid paßte aber dem Angeklagten ganz 
und gar nicht; er packte vielmehr den Zeugen 
beim Halſe und als der Krüppel dabei zu Falle 
gekommen war, traktirte er ihn noch mit Fauſt⸗ 
ſchlägen. Der Staatsanwalt beantragte einen 
Monat Gefängniß, der Gerichtshof glaubte aber, 
daß die Sicherheit auf den Straßen Berlins 
etwas nachdrücklicher geſchützt werden müſſe und 
er verurtheilte deshalb den Angeklagten zu zwei 
Monaten Gefängniß. 

Eiſenach, 11. Juni. Die Strafkammer 
verurtheilte den Pfarrer Dr. Raſchke aus Mihla 
wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern zu drei 
Jahren Gefängniß. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Auf dem Umwege über Rumänien kommt 
die Kunde von einem ſenſationellen Ereigniß, das 
ſich dieſer Tage in Petersburg abgeſpielt 
haben ſoll, und von welchem, trotz der inder Meldung 
erwähnten großen Anzahl von Zeugen, bisher 
keine direkte Nachricht aus der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen iſt. Man wird alſo nachſtehende 
romantiſche Erzählung bis zu ihrer weiteren 
Beſtätigung immerhin mit einigem Mißtrauen 
aufnehmen dürfen: Der ruſſiſche General H., 
heißt es, ein Mann in den fänfpiger Jahren, der 
ſich jüngſt erſt mit einem 0 
höchſten Ariſtokratie Petersburgs verheirathet 
hat, überraſchte ſeine junge Gattin während 
eines vertraulichen Lete-à-teſe mit einem feiner 


Ordonnanz⸗Offiziere. Das verliebte Paar hatte, J 


um unbemerkt zu bleiben, auf einem Fiſcherkahn 
in der Abenddämmerung eine Spazierfahrt auf 
der Newa unternommen. Der General, von 
einem Soldaten hiervon in Kenntniß geſetzt, 
miethete einen zweiten Kahn und folgte dem 
Liebespaar bis zu einer Brücke, bei welcher ſich 
ein blutiges Drama abſpielte. Der General 
feuerte zwei Schüſſe auf das Paar ab und tödtete 


den Offizier und die Dame. Auch der General,! 


wurde von einer Kugel des Offiziers, der ſich 
und ſeine Geliebte zu vertbeidigen ſuchte, in die 
linke Schulter getroffen und ſchwer verletzt. Als 
die Kähne mit dem verwundeten General und 
den zwei Leichen an's Ufer gelangten, befand ſich 
auf dem Landungsplatze trotz der bereits einge⸗ 
tretenen Dunkelheit eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge, die den Kampf auf dem Waſſer beobachtet 
hatte. Das Ereiguiß ſoll großes Aufſehen in 
der ariſtokratiſchen Geſellſchaft Petersburgs erregt 
haben, zumal auch der dritte Held der Tragödie, 
der General, wie es heißt, die beiden Todten 
nicht lange überleben wird, ſondern in Folge des 
erlittenen Blutverluſtes im Sterben liege. 


Hannover, 9. Juni. Ueber das Befinden 
der Verwundeten aus dem Zirkus Carré erfährt 
der „Hann. Kour.“ folgendes: Die Herren Ge⸗ 
ſchäftsführer Rabe, Clown Carpini und Jockey⸗ 
reiter Achille Vinella ſind bereits aus dem 
Stadtkrankenhauſe entlaſſen. Die Wunde der 
am Unterſchenkel amputirten Tänzerin Fräulein 
Krüger, ſowie die ſchwere Kopfverletzung des 
Kindes Amalie Wolff ſind in voller Heilung. 
Bei der Parforcereiterin Fräulein Eliſe Adams, 
welche am linken Unterſchenkel zwei komplizirte 
Knochenbrüche unter dem Knie und im untern 
Drittel hat, iſt jetzt, nach 17 Tagen, zum erſten 
Male der Verband gewechſelt. Der Befund war 
ſehr günſtig. Die Dame hat außerdem am 
rechten Unterſchenkel einen Kuöchelbruch mit 
ſtarker Quetſchung der Haut und einen Bruch 
des Unterkiefers. Dieſelbe hat bisher nie gefie- 
bert und befindet ſich den Umſtänden nach ſehr 
gut. Bei der Schulreiterin Miß Mary Grothe 
mit komplizirtem Bruch des linken Unterſchenkels, 
wobei ein größerer, loſer Knochenſplitter forte: 

1 


nommen werden mußte, iſt ebenfalls jetzt nach 


Tagen zum erſten Mal der Verband gewechſelt 


und das Glied in günſtigem Zuſtande gefunden. 
Auch bei dieſer Dame iſt bislang kein Fieber ein 


Berlin, 12. Junl. Weisen per Juni 234.75 Marktes berflaut. 


33,50 Mark, per Juni⸗Juli 231,50 Mark, 
per September⸗Oktober 210,75 Mark. 
Roggen per Juni 211,50 — 210,50 Mark, 
per Juni⸗Juli 206,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 192,75 Mark. 
Rüböl per Juni 59,50 Mark, per Septbr.⸗ 
Oktober 59,30 Mark. 


Juni 70er 50.80 Mark, per Auguſt⸗September 
70er e Mark, per September⸗Oktober 70er 


Hafer per Juni 164,00 Mark, per Juni⸗ 
. Mark, per September⸗Oktober 146,75 Bj 


Petroleum per Juni 22,80. 
London, Wetter: fehlt. 


Berlin, 12. Juni. Schluß⸗Courſe. 


Deutſche Neichsaul, 3% 88,75 
komm. Pfandbriefe 31% 96 


Bredow. Ceme n ⸗ bi 
Numän 1881er amort. 


(Stettin) : „ . 
Stett. Chamotte⸗Fabr. 
che 4% Golbrente 64,20 idi 
Nuſſ. Voden⸗Eredit 4½% 101,25 


S 


Ultimo ⸗Courſt: 


Disconto⸗Commandit 


arpener 

ortm. Union St.⸗Pr 0% 
94 20 | Oſtpreuß. Südbahn 
11⁵ | ä 


B. Hyp.⸗A.⸗B. (100, 4% 


Stett. Bulc.⸗Act. Lit. B. 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 103,00 Lombarden 
© 6 proz Prioritäten 


Tendenz: ſchwach. 


amburg, 11. Juni. Nachmittags 5 Uhr 
(Privat⸗Depeſche von 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Prodult Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Juni 13,32, per Juli 
13,37, per Auguſt 13,47, per September 13,10, 
ktober 12,45, per Dezember 12,35, per 
März 1892 —,—. — Stetig. 
11. Juni, 6 Uhr 10 Minuten. 
Kaffee per Juni —,—, per Jul 
September 80,25, per Dezember 72,00, der März 
70,75. — Ruhig. 
N Petroleum 
F Standard white loko 6,40 
— Ru 


5 hig. 5 
Wien, 11. Juni, Nachmm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Juni 9,85 G., 9,95 B., 
per Herbſt 9,73 G., 9,76 
i 8,00 G., 8,10 B 


ädchen aus der 3 


per Herbſt 8,45 G., 
8,50 B. Mais per Juni 6,69 G., 6,72 B., 
per Auguſt⸗September 6,79 G., 6,82 B., per 
G., — B. Hafer per 
Juni 6,50 G., 6,60 B., per Herbſt 6,25 G., 


8 B. 
Peſt, 11. Juni, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. 


September⸗Oktober 


ER NER N 
„9,46 B. Hafer per Herbit 5,88 G., 5,90 B. 
Ma is per Juni 6,24 G. 
Juli⸗Auguſt 6,34 G., 6,36 B. 
per Auguſt⸗September 16,15 G., 
Wetter: Regneriſch. 

Amſterdam, 11. Juni. 
good ordinarv 60,00 

Amſterdam, 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancaziun 56,50. 

Amſterdam, 11. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 256. 
per Oktober 186. Rü b öl loko —,—- 


„ 11. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
Weizen beſſer. — R 
gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte 


Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 
Raffinirtes, Tyre weiß loke 
B., per Juni 157%, B., per 
B., per Auguſt —,— 
bez., 16 B., per September⸗Dezember —,— bez., 


Paris, 11. Juni, Nachm Nobzuder 
(Schlußbericht) 85%, ruhig, loko 34,25 —34,50. 
Leißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kuo⸗ 
gramm per Juni 35,37 ½, per Juli 35,62 ½, per 
Auguſt 35,75, per Oktober⸗Januar 34,50. 

8 s Bankausweis. 
in Gold Franks 1,303,224,000, 


84,000. 
58.5 Franks 1, 271,613,000, 
uptbank und der Filialen 
Franks 664,204,000, Abnahme 
Notenumlauf Fran 
1,171,000. . 
aufende Rechn. d. Priv. Franks 523,653,000, 
. 
taatsſchatzes Franks 106,057,000, 


Java⸗ Kaffee 


treidemarkt. 


9 

Antwerpen, 11. 
Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) 


Juli —,.— bez., 1 


Baarvorrath in 


Portefeuille der 


000, Zunahme 


Kours v. 10. 

30% amortiſirb. Renne 96,05 95,90 
8% Rente e d ae 95,82 /] 95,55 
e werte erde an 105,07½ 104,95 
Italieniſche 5% Nene 93,80 -| 98,65 
Oeſterr. Goldrente ..2.222..220. —.— 97,00 
4% ungar. Goldrente 93,37½ 93,25 
4% Ruſſen de 180. 98,80 98,70 
4% Rufen de 189 99.00 | 98,90 
4% unifiz. Egypter 481,25 | 487,50 
4% Spanier äußere Anleihe... | 74% 7475 
Convert. Türken 18,95 18,80 
Türkiſche Looſe 5 73,40 7325 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . . | 422,00 | 422 00 
Foo 625,00 | 623,75 
Soibarden 3 aan dh are: 243,75 | 288,75 
5 Prioritäten 332,50 ] 330,00 
Bauque ottam ane 602,50 | 595.00 
1 eri an. ‚Sales 808,75 | 806,25 

. d’escom PRO een 463,75 | 465,00 

edit ſonsier u uud. hasse 1277.50 1277,50 
iel 392.50 | 392,50 
Merivional-Altien.....neneeee. 686,25 | 685,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien — 33,75 


5% Obligationen 25,00 25,00 


— | Rio Tinto⸗Aktiuq 581,25 | 588/10 


Suezkanal⸗Aktie n 2740,00 2720.00 
Gas Farislen n ð 22 1415,00 1400,00 
Credit Lyonnai s. 792,00 | 787,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang..... | 575,00 | 565,00 
Transatlantique. ........... 550 00 560,00 
FA ur aaa 4540,00 4485,00 
Ville de Paris de 18711 412,00 | 412,00 
Tabacs Ottomnm 355,00 | 352.00 
2% Cons AUgl . 95°] 


Wechsel auf dentſche Bläge 3 Mi. 12), 1220 % 


— Wechſel auf London kuctz 25,29 25,30½ 
Cheque auf Londoen 25,01 25,32 
0 Wechſ. Amſterdam . 207.37 | 207,25 
n re 214,00 | 212,75 
ind!!! 477,00 476,00 
Comptoir d' Escompte neue ,.. | 585,00 | 580,00 
Robinſon⸗Aktien. 58 75 60,00 


Woll⸗ Berichte. 
London, 11. Juni. (W. T. B.) Woll⸗ 
auktion. Preiſe unverändert, Tendenz feſter. 


Bradford, 11. Juni. (W. T. B.) Wolle 
flauer in Folge der Londoner Auktion, in Garnen 
und Stoffen mäßiges Geſchäft. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Graz, 11. Juni. Die Eröffnung der Eifen- 


bahnſtrecke Cilli⸗Wrellan iſt auf den 21. Novem- 


ber feſtgeſetzt worden. 

Peſt, 11. Zuni. Die Fiumer Mineralbl⸗ 
Raffinerie zahlt 40 Gulden Dividende. 

Bern, 12. Juni. Geſtern Abend traten 
die ſchutzzöllneriſchen Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes zuſammen, um zur Bewegung gegen den 
Zolltarif Stellung zu nehmen. 

Amſterdam, 11. Juni. Bei der Stich⸗ 
wahl im Bezirk Schoterland, in welchem der 
Sozialiſt Domela zur Wahl ſteht, kam es zu 
ernſten Unruhen. Bei einem Handgemenge 
zwiſchen ſozialiſtiſchen und klerialen Wählern 
wurden zwölf Perſonen verwundet. Die Gen- 
darmerie ſtellte mit Mühe die Ruhe wieder her. 

Paris, 12. Juni. Die „Agence Fournier“ 
meldet, daß, obſchon die ruſſiſche Preſſe der fran⸗ 
zöſiſchen Ausſtellung in Moskau entgegen ge⸗ 
kommen, der Beſuch der Ausſtellung doch ein 
ſehr geringer iſt. 

Paris, 12. Juni. Das „Echo“ meldet, es 
ſei Triponé früher gelungen, an Armſtrong 2000 
Kilo franzöſiſches Militärpulver zu liefern, welches 
er vom Kriegsminiſterium durch falſche Vorſple⸗ 
gelungen erhalten habe. 

Paris, 12. Juni. Große Aufregung herrſcht 
unter dem Perſonal der Paſſagierdampfer auf 
der Seine. Die Schiffsmannſchaften, welche 
täglich 4½ Franks verdienen, verlangen eine 
Lohnerhöhung und die Bildung eines Syndikats. 
Die Direktion ſucht den Leuten entgegen zu 
kommen. 

Paris, 12. Juni. Seit einigen Tagen 
ſpricht man hier von Prozeſſen, welche gegen die 
Gouverneure von Senegal und der franzöſiſchen 
Beſitzungen in Indien angeſtrengt werden ſollen. 
Es handelt ſich um die im Jahre 1886 erfolgte 
Ermordung Jandets. 

Rom, 12. Juni. Der „Oſſerbatore Ro⸗ 
mano“ meldet die Ernennung Ferratas als Nun⸗ 
tius von Paris. 

London, 12. Juni. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos-⸗Ayres 
von geſtern hätten beide Kammern die Geſetzvor⸗ 
lage angenommen, wonach ein ſechsmonatliches 
Moratorium für alle in Gold und Papier zahl⸗ 
baren Verbindlichkeiten, ausgenommen die natio⸗ 
nalen und lokalen Steuern, bewilligt wird. Die 
Zahlungen auf die nationalen Goldeedulas ſind 


etwa 40,000 Mark betragende Vermögen zu ge⸗ und denen auch unſtreitig der herzlichſte Dank getreten. Das Beſinden der übrigen ſieberloſen Abnahme 16,801,000. 
meinnützigen Zwecken zu verwenden und die frei⸗ g bührt, das Schlußwort und ertheilte den Se⸗ Verletzten iſt ein durchaus befriedigendes. Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 284,490,000, Ab- bis zum Juni 1892 verſchoben worden. 
religiöſe Gemeinde aufzulöſen, denn bei dieſer gen. Natürlich wechſelte Geſang, vom Poſaunen Görlitz, 11. Juni. Die Häuslerwittwe nahme 4,259,000. 8 Konſtantinopel, 12. Juni. Gegenüber 
Majorität wird der Wunſch des Herrn Ludwig chor begleitet, mit den Anſprachen ab. Riedel in Rapenau ward ermordet; die Ver⸗ Zins⸗ und Dislont⸗Erträgniſſe Franks 15,082,000, einem Philippopeler eee eee 
niemals in Erfüllung gehen, da nach Aeußerung brecher erſchlugen ihr Opfer mit einer Schaufel. Zunahme 440,000. f na 5 i N 
des Herbert und Genoſſen „freireligiös“ Aus den Provinzen. Man vermuthet, daß drei Zigarrenmacher den Verhältni des Baar-Vorraths zum Noten- Blättern, in welchem als zweifellos bezeichnet 
ſo viel bedeute wie „frei von jeder Religion“.“ Demmin: id e der etz Mord verübten. Amlauf 84,45. wird, daß die Briganten den Eiſenbahnzug im 
* Die Perfon, die vorgeſtern ſpät Abends in Ma iſtratsſitzun W der Dompütfe, 1 5 2 | London, 11. Juni. Chili⸗Kupfe r Einverſtändniß mit der Lokalbehörde angehalten 
der Oder beim Packhof erkrank, iſt der Ar⸗ Rosenfeld in 3 * pr ie 5 55,12, per 3 Monat 55,75. hätten und der Funktionär aus Tſchataldja in 
beiter Hol aus der Pommerensborſer Straße. — Aardhsdondt, She ewöhlt nus der hieſigen Börſen⸗ Berichte. | London, 11. Juni. 95 % Javazucker dieſer Beziehung ſchwer kom ittirt wäre, iſt 
H. ſoll ein total dem Trunke ergebener Mann ” a 8 * Stettin, 12. Juni. Wetter: Veränder⸗ loko 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker lolo tejer Beziepun 3 1 Art mie if 
geweſen fein. _ Ber — . ſich. Barometer 28" 1. Temperatur + 9 13,25, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. die „Agence de Conſtantinople“ von kompetenter 
Der hieſigen Polizei⸗Direktion ift kürz⸗ Gerichts⸗Zeitung. ö Reaumur. Wind: NNW. Lebhaft. | London, 11. Juni. An der Küſte 2 Weizen» Seite ermächtigt, dieſe Nachrichten als Ver⸗ 
lich ein falſches Zweimarkſtück einge⸗ Berlin, 11. Juni. „Der Durſcht, hoher Weizen ruhig, ver 1000 Ktlogramm loko ladungen angeboten. — Wetter: Kühl. leumdung zu bezeichnen. Ebenſo ſei die Mel⸗ 
liefert, das von der königlichen Eiſenbahn⸗ Herr Präſedent und Herr Jerichtshof, der kommt 226 .—238 bez., pommerſcher —,—, per Juni Glasgow, 11. Juni. Nachm. Roh⸗ dung unbegründet, daß die Eiſenbahn⸗Direktion 
Stationskaſſe in Wrie vereinnahmt wurde. wie der Dieb in de Nacht un überfällt Eenen 239,00 nom., per Juni⸗Juli 235,50 B., 235 eiſen. (Schlußbericht.) Mixed mumbres war⸗ das Ro { b Mt a Das &i e 
1 — Ueber das Vermögen des Kaufmanns janz aus den Hinterhalt. Wenn Se fo jietig G., per Juli ⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗ rants 47 Sh. 3 d. Käufer. as Löſegeld bezahlt hätte. Das Löſegeld ſei von 
Benno Raue bierſelbſt it das Konkurs ſind wollten un mir jlooben, deß ick ſternhagel September —,—, per September⸗Oktober 210,50 Newyork, 11. Juni, Vormittags. Petro⸗ der Pforte bezahlt worden. — 
verfahren eröffnet. Der Kaufmann Fritze knille war un wat der Zeije ſagt, erftunfen un bezahlt. leum. (Anfangskourſe) Pipe line certifica⸗ 


28 ” 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 14. Juni, werden predigen: 
In der Schloßkirche: 

Herr Paſtor de Bourdeaux um 8% Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10 ½ Uhr. | 
Nachher Ordination Herr Konſiſtorialrath Brand.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 

In der Jakobi⸗Kirche: 


Preis-Liste 


über 


ernſpreche 1 
eee Kmil Ahorn, “ 


Scheuertuch vom Stück N 
5 Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 5738. 


Qualitat F. - * e 200 a. 


Herr Aral 3 8000 n PEN te | 1 Stid a AR 2205 9 Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
2 er Predig t ur . x 5 2 8 j 2 

Herr Paſtor Meinhof um 2 Uhr. 3 N : 1 55 e ee Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. Qualität J. . Va. 


Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Wellmer um 10½ Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Wellmer um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 3 Uhr 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 5¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 


ae, e (Opitz & Schubbert, Stettin, 


Herr Paſtor Zöller um 9½½ Uhr. 


Qualität E. Qual. 
Qual. 


Qual. 


Qualität 8. 


Qualität EE. 1 Pr % 955 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Geleineky, Roßmarktſtr. 18 


ner Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 


zone, Öfiginal-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 


: ' Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
bee e a Pölitz e rstrasse 93. N strasse 60. und in Grabow, Langestrasse 1. wer 2 1 
ber Diseftor Oebmann um 10 Ib Destillation, Fabrik ff. Liqueure und Branntweine. 
Herr et er eg gr 48): Destillirte künstl. Mineralwasser aus chemisch reinen Ingredienzien wie Große reisermäßi un 7 
In der Lnkas⸗irche Braus elimon aden ai 4 ’ 9 a! 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 


2 2 ® 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) . K N | a Sf ff N 

an nn e Unsere direct bezogenen] Haupt-Niederlage Klelderstole 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. * r 10 Prorin Pi 5 7 este 18 we 22 

Wager Nals an % Moselweime be % % en iensiureindustrie hyenen. ] verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Herr Paſtor Mans um 10 ¼ Uhr. aweine . . „ ‚BO, ” Grösste S alt 1 fü 2 W 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Ungar weine » 0,75-3,00 „ ae Ms 3 Hüssige WW e V. Behmen. 
Im Marchandſtift (Bredow): Portweine 1,50 3,00 „ Lieferungen zu Original- Fabrikpreisen. 


Herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr kleine Domſtraße 13. 


r vo ; Flasch Gewi je 8 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Madeira, Sherry , * 2, 00-3, 00 7) aschen 6 4 eee parat 
Züllchow (Luther⸗Rirche): bringen hierdureh in empfehlende d Preislisten werden auf Wunsch 


be, Bete e ee Kellerei und Lager der se Nöhel- Spiegel- u. Polsterw.-Magazin 


von R. Steinberg, 17 Noſengarten 17, b 
8 Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten 
uffets, Herren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha⸗ und Eßtiſche, Kleider, 


get deer g n ions - Brauerei Berlin 


i ſein reichhalti 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. apf e hh 


und Preislagen, als: 


8 


ee 1 * i Ri P ö Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher ⸗, Garderoben⸗ u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 
Sonntag, Abends 7 Uhr, Verſammlung des Ent⸗ Vietoriaplatz 2. Stettin Pölitzerſtraße 93. Polstermöbel dür“ — Bolterune übernehme 1 kwplüſchgarnituken, in allen ſchönen 
haltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu Wir empfehlen unſere aus feinſtem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf, Plüſch⸗ 
auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag — in Fäſſern und Flaſchen. ee und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen ꝛc., 
wird Herr Prediger Grunewald halten. Münchener Bier, & 30 Fl., à 85 centiltr., f. Mk. 3,00, ſowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
ETF Dil ener Bier, a 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). Lagerbier, à 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 


Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt⸗ für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 
miſſionar Blank. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. u 


R. Steinberg, Rosengarten 12. 


Offene Stellen. Mein auf das Reichhaltigſte ausgestattetes Lager von 7 . | 
Männliche. Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen „Drucker. 


Mönchenſtraße 19. 
Erſtes Special-Leinen⸗ und Wäfche = Geichäft, 


empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu mögliehſt billigen Preiſen 
bei ftrengfter Neellität. 


Ein ordentl. Haukknecht, 16—18 Jahre alt, zum 15. empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen me: 
rte d' 5 


verlangt H. Michaelis, Kloſterhof 17. b d d „ 2 
Matten anden Werben 5 f.. zu be euten ermäßigten Preiſen. 
Schneidergeſellen n d. 
eee Mousselinen, Satins und 
ärtnerlehrling er : 
A 4 agen waschächten Cat tunen. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, : 
2 Paſewalk. Er 9 3 & 1804 
Ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird ver⸗ AsSsimd III 
langt. Zu erfr. Roſengarten 7, 3 Tr. * N f 9 
Auguſt ein flotter gewandter Verkäufer geſucht, der 
gleichzeitig dekoriren kann. Off. C. K. 1730 bef. 
Rudolf Mosse, Stettin. 


Schneidergeſellen auf Militärröcke werden verlangt. 
Große Auswahl in 
aus anftändiger Familie zu ſogleich gewünſcht. 
Für ein feines Modewaarengeſchäft wird per 
11 Reifſchlägerſtraße 14. 


e n Ca e or * * * 6 " * 77 6 * 4 
Weibliche. one 22 frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnähme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
. ˙ — gern 2 Paul Gerlieh, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 
Wunden empf. n. 10 Mädch perl. Liebenow, Kran 5. 8 rc 
1 Mädchen von 12—14 Jahren wird bei einem N 
Ki f ur aus iR 
— er liegt Rofengarten 54, 2. Tr. aus der renommirten Fabrik 75 


Stütze der Hausfrau thätig ſein wollen, f. ſofort angenehme 


Wagners echten 
„Merino“-Garnen 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
Stelung. 2 dl Sommen, Aae, Mb. . . wer Fabrikat ersten Ranges 8 


Ein junges anftändiges Mädchen von außerhalb findet e haben überall die grossartigsten Erſolge aufzuweisen. 
zum 1. Juli leichten Dienſt bei 2 einzelnen Leuten. . — rung freie 


Zu melden Kirchplatz 4, 2 Tr. 18890 3 ſchung von 
u 0 15 Meisterschaften, | 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise Waschecht u.krimpfrei, 
Hand und Maſchinennähterinnen auf Herren-Jadets|| 143 erste Preise, | 39 dritte Freise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise.” Unterkleider. * re Striekgarne. 
Ange ii N „an ale ee Sch 3 Tr. r. Hunderte von prima Ae beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. 66 1 d 
iele aute Mädchen erh ſehr gute Stellen Schuhſtr. 6, v. III. Besitzer aller Neuhelten. a 
EDEN ee ee eee eee Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. „Excelsior 2; Unterkle er 
5 w eee als auch 
Vermiettzungen. 5 „Merino“ - Strickgarne 
Wohnungen. roses r imi 0 gefertigt. ; 
— brosses Lageı imitirlei b el si ell en ie „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 


DB 8... 
Bellevueſtr. 8 2—4 Stub, Kab., Kam., Waſſerklof ꝛc. 
1—2 Stub. Kab. Kam. u. Zub. ſof. od ſpät. z. vm. Näh. pet. l. 


von 2 Stuben und Zubehör ſind. 
Wohnunge zum 1. Juli zu vermiethen und 
auch Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli. 
Kullinz, König-Albertſtr. 10. 


j j i ichhei ä i il, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
in Kiefern- und Erlenholz. BT und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingeh 2 zieh 
Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
nur — bar ge ER 710 
Ir Unfere „Merins“-Strilekgarne (echte deutſche Vigogue) ſtehen in Bezug auf da 
Dampf. ischlerel, Klosterhof 21. dazu Bash Rohmaterial der ſogenannten 9 Vigogne . Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 


Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung z. 1. Juli Ar 
zu bermi Na i anze 10 N Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
zu vermiethen. Näheres grüne Schanze 10, 1 Tr. J. E 9 Man Yale genau auf die Schutzmarken. 


Poölitzerſtr. S6, mug. Aiaber 1. Jul 1 Sue N ze ai — a TTT. ̃ nun nn ne ̃ —. . ——. , LE Zu haben in W i 5 ! waaren ; und 6 5 1 1 h 1 ’ ! = 8 3 
u. Zub. fopl., ſowie Keller zu jedem Geschäft zu derm. 2 %%% , eee eee Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


Aus Concurs massen 


Bergſtr. 4 iſt Vorw. v. 2 St. Küche, Entr. Wſſ.z. 1. Juli z. vm. S Farben, trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene, 
3 Millionen Cigarren 


| eigene Fabrikate. 


Schuhſtr. 31 zum 1. Juli Wohnung von Stube, 2 

Kammer, Küche zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 8 Lacke und Lackfarben P 
Auguſtaſtr. 39 Firniß, Siecativ, 

Handaabne Borberfellet. dur d ede 4 rr Pinſel aun Sorten fir Mater und Mauer in reistattioter Auswahl weit unter der Hälfte des Werthes 

a c „ 3 ’ 8. * © 0 * 5 
Schiffbaulaſtadie 5 iſt eine kleine Wohnung zu verm. 3 Leim, Schellack. zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: 
E. Wohnung g. kinderl. Leute. Werder, Elyſiumſtr. 12. 8 & ch abi onen für Mater und Maurer aba mit amerik. Inhalt.. 100 Stück Mark 2,00 
Kleine Domſtraße Ut. 6 . 
i 
® 
© 


Sumafen mit 7 . 175 
len Wohnung 5:15 WW. Reinecke. Frauenſtr. 26, VF 
ME Bienife, Lack, Siecativ- und Orlfarben-Babrif, ee 
iſt „ber w iek 7 Br 2 Drogen⸗ und Farbewaaren⸗ Handlung, Echt Bojomo, Regal iafacoe n. . 


br v Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt. K nik 
Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 
hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. Ki > 
Das Verſandtgeſchäft von . Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


leitung zum 1. Juli er. zu vermiethen. 


P 


gegründet 1813. 
ee eee eee 


ID98902592098LEH95EHHE 72059038 


Stuben. für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 1 

P — — —ͤ—ͤ—i0 8 Ir Fe * RE TE 

1 ordentlicher junger Mann findet freundl. Schlaf: 
ſtelle. Lu bahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. l. e 0 2 J 8 8 4 
"Gr Want e Mokaaf 6 TEELT % 1 Ueuheiten von Vorlagen 

Ein Herr findet eine kleine möhlirte Wohnung 8 Sdar⸗ us 0 x 8 

gr. Laſtadie 48, Laden. * i 2 2 2 2 1 

Ein möblirtes Zimmer ohne Bett, auch leer, zu ver⸗ Al 2 Zur Oel N Aquarell 0 5 ol; : und Jog brand Malerei 

miethen ſogleich oder ſpäter Schulſtr. 4, h. 1 Tr. = ämmtliche Utenfilien in re ig 


2 1. Leute finden Schlafſtele. Baogislaoſtr 7, h. p.. — wie solchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen ift — ob ein neuer Haarwuchs noch zur Oel. Aquarell Majolika-, Chromo- S rib-, Paſtell- 


Ein anftändiger junger ne CRUTEERE möflſch und zu erhoffen ift, Darüber giebt in prächer und klarer Weite, > Berläckſichtigung der Pronce-, 5 maille- und golzbrand“ alerei. 
S been nenellen Errungenſchaft d biete der itspflege, ausführli ü d Bel 1 a : a ſter 
e e eee bare, 2 . ea Eee Ce Beste he ne] Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 


Eine freundl. Schlafftelle (Stube) fogleih zu ver Derſelbe ift gratis und portofrei zu erhalten vom Verſaſſer: N ſili 
miethen grüne Schanze 16, . 1. . 5 2 ” | BER Zeichenutenſilien. 
Acker Georg Kühne, Dresden dn Se, e Bureau, und Luxus⸗Papiere. a 


; 82 Ebenfalls gratis ſind Georg Kühnes Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 5 


1 W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


———— —— 5d — 
Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 59. 


Nn 
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* 
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Händlern und Lieferanten WARTE 
empfehlen billigit 1 22 i 1 4 78888 


gute gelbe Kocherbſen, 
iu 4 Mark 


er „ weiße Bohnen 
Köhn & Hellmann, 


Zu 2 Mark 


mm Beutlerſtr. 8, 1 Tr. 4 3 
19 * = 2 dauerhaften Stoff zu Stoff zu einer Herren⸗ 
4 e vollkommen ee, 5 
PERF Stargarder Aung in allen möge hoſe für jede Größe, in 
1 22 2 ſtrei ri 

0 £ 5 lichen Farben, paſſend geſtreift und carrirt, 
IH 7 & Ee 1 Te n 5 N U E d E r la 8 E für jede Jahreszeit. waſchächt. 


15 (M. Ehrenberg). 
; or Fun: 8-9, 5 


u und franzöſiſche Weine empfiehlt 
5 F. A. Suhr. Mönchenſtr. 29 — 30. 


Hugo Peschlow, 
65, Breiteflr. 65, 


empfiehlt ſein großes 
Lager aller Arten 
von Ihren und Uhr⸗ 
ketten zu ungewöhnlich 
billigen Preiſen. 
Beamten u. Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren 
Geldbeträgen Ratenzahlungen. 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß wm portofrei n ins Haus. 


Stoffe 
Kleider. 
peil 
uud any 
ns 
| -uoprog 


für Damen- 


| fiehlt 7 * : r 8 7 8 5 / [7 175 r , 5 | 

ne u. gelbe Talgfornfeife! a bd. 0,20, 9 0,0 Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 

N, (gut wohl riechend ) 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter el St. > 15 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter ſſerdichten St 

U ‚ * K 5 Anzug in carrirten und melirten Far⸗ Meter eleganten Stoff zu einen Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen⸗Regenmantel, in glatt oder Ia Meter waſſerdichten S off zu „ 1 

I ; beſte ausgetr. ig f e 92 34 M, BRD. 1,60 K, ben und einfarbig. g ö B beiferen Anzug. RER 3 Anzug. e Ri Streifen, hell und dunkelt. einer Joppe. I Ri: 

N35 „„ Kaltwa 90 5 „ 140% fg. 13 * / 3 * ; 

. Ae 2 09025 © 008 Zu 6 Mark 60 Pie. Zu 13 Mark u 50 Pfennig Zu 9 Mark u 6 Mark 

ö Gl a l 2 lletteſ. 085 5 1,60 8 6 Meter engliſch Lederſtoff für ana 3¼ Meter imprägnirten Stoff in M ſſerdichten Stoff 

e ye. ⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a 35 1 nr Stoff zu einer vollkommenen Pete 3 Meter waſſerdichten Stoff zu | 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 

13 und . zu Fäbrithreiſen ee 15 ſehr chf : weflerblale 2 a, Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleld. | 
En * 3 > Pr p 3 2 eier Ve Y yer ; 

Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pf, Zu 1 Mark ‚Tu 4 Mo 4 Mark 50 Pig. Zu 12 Mark 3 
Kan,” 6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug a Stoff für eine vollkommene, waſchechte | er Stoff, beſonders geeignet zu eter ent. kräftigen Stoff zu x 

15 . 8 Pap ageien, 2 dauerhaften Anzug. 8 bochfeinem Burkin. 0 Weſte in lichten und dimkeln e Farben. J. a e 2 eat Paletot Bid. Mantel waſſer⸗ | 5 
i 5 1 chend, 36, 45, 75 % Graue RR. . voll Zu 20 Mark Zu 2 Mar K | Zu 4 Hark 2 2 20 8 . ff i 

11 —— m und ſprechend, 36, 45, 75 A 2 Buxki i a he in | 2 Meter entim. feften Stoff in a 

j apageien, anfang. zu ſprechen, 18 % Sprechende, kommenen Anzug, tragbar zu jeder 3½ * 3 zu einem Scoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1a oe an 5 A in den neueſten Farben zu einem Paletot . 

1 . grüne dualen leder ae 7 f Jahreszeit. E E 3 Aanz 8 i gt deter Mantel. En 
3 30, 36 Zwergpapageien zur Zucht, Paar 6 % 7 F Marl Si PHD . { Ze 
5 Tinerfinten, e Reisfinken, Webervögel, Zu 11 Mar K Zu 24 Mal K Zu 4 Mark 80 Pig, Zu 7 Mark Specialität für Damen. 12% / 
1 afrik. Prachtfinken je 1 Paar 3 % Zebrafinken, Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 2¼ Meter ſcht Stoff fü Seidensteffe ſchwarz u. farbig | 5 a 
EEE: —— 7 * rast N Be en 1 ff. jeder Farbe und Au jeder Jahreszeit ſtoff zu enen, noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler neben Teba Saweieihee dan“ in größter ee zu Fabrik⸗ | 

för äger, St. 7 raſilianiſche | | 
E r re fer hauerifte Bare ee e 

7 L. Sehlegel, Hamburg, Neuer Steinweg 15 15. 3 Damentuche und Seidenstoife. | Billardtuehe. | Forsttuche. | Feuerw ıer wehrtuche. | 2. 5 

| B ch, K if bi m * 1 4 bh II „ |, Livreetuche. Wasserdiehte Tuehe. | Chaisentuche. | Schwarze Tuche. 1 ; 

1 D giſer ter, III ers 1 18 « | Satins und Croise. | Tricota. | Vulcanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 5 

[A re Viktoriabier, Poriber Malzbier, ſowie andere Biere — Lwasserdieht. Felne "Kammesrenstolle. 1 1 


Seiden- 


Adıce:  Tuchausstellung — — \ — 


7 55 Seiner für — Pr  Metlenburg des nur ein er eg und See 


Spiegel u. Polster wanren 1 
ei in allen Holzarten und Preislagen, D. R. P. ) 
gir großartige Auswahl in einfacher und garen u Ausführung ik | °C | 
garantirt reelle, Befiere Arbeit, wegen rlegung der 2 77 46,021 | 


I bedeutend billiger wie jede Fontwrren } am Platze. m 
u Auch Theilzahlung unter et Bedingungen, aan | 


ume Zimmereinrichtungen nach Zeichnung, Serena 


Um mein Uhren-, Uhrketten⸗ und Ringlager v Beite Empfehlungen ſtehen zur Seite, 


ee, . Olzelsky, Tiſchlereiſter, Unterwiet 21, part. [8 .üä 


Grosser Ausverkauf. 


G. A. Liskow Naehf., Stettin. 


Fra ala (sia-y-sıa) Hulp) 
up ip aBajaan "U "a nun °T 2a 


EX Nas) Nasy Na Nas Nor N 


ahnen ese 2 
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? ——— — 
Von meiner Loiger Glashütte | A Hloferhof Dampftifchlevei Aae A 


aller Sorten 


Wein Bier: u. Selters flaſchen 
— 5 232 auch mit 1 und 8 M. Hoppe, Tiſclermeiſte. 3 
offerire davon billigft Weg T e 8 It etail-Geschäftes 
Joh. Fr. Eschricht, } WerkftattfürBan-u.Laden:Einrichtungen, jowieSchiffsarbeiten. i eg Verlegumg reines; Deisil Geschäftes, 
x 1 CGroßes Lager imitirter Beltſtellen. en. a Schulzenstrasse 9, verkaufe, um das Lager zu räumen, 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Bleäibube, Oberwiek € 
— IIYIIBDUUUDD F 


Gegründet 1868, 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 


obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Brosches, Butons. 
Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 
Corallen- u. Silberschmucks, 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Wnaren 


„u reellen billigen Preisen, 


onntags geöffnet v,7-9, 12-1 u. 3-6 Uhr 


Verkauf 


billigen Preisen. 
Besonders empfehle eine Parthie zurück- 
gesetzter Waaren, wie: 
Portemonnaies, sonst 50 Pfg. 
jetzt 20—25 Pfg., Photographic- 
Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., 
Schreibmappen, Noten mappen, 
Poesies, Cıgarrentaschen, 
Visites etc. a halben Preisen. 


R. Grassmann, 


Schulzenstrasse 9. 


J. Kruse's Möbeltischlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſte r⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſt en 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtraße 20. 
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; NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur 5 
5 von Bettfedern und Daunen ä 
Aſchgeberſtraße 7. 
5 5 Spezial⸗Niederlage 
Gut hohlgefhlifene Hafırmefier 8 Zur Damen-Schneider el er Chofoladen und Zuckerwaaren ur | 
ei ut ogen, Str emen, meſſer in der Fabrik von 
bed Kunst u Ble bre Inder Selen empfehle ich: Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
Bofemgartn 77. ee Walde.  Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in Heyl & Leske, 40 Breiteſtr. 46, 
Tafelbutter, Seidene, wollene und | 1 Se 
5 Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), 
Kochen 1. Backbutter Rock- u. Iaillen-Garnituren, Rosshaarstof. Rock- und | 
„August Koch, Besatz-Sammele und I Nteifgaze, | 
F Fammetband.  Vorwerk's Pat,-Rockstoss, u 1us |) 
letzt Breiteftrafle 46 2 1 ä 9 
K N h | p | Atlasse und Atlasband in  Hartung’s „Rockschweif, 
alt-Schaale-Pulver allen Farben, | Vorwerkes „ Rocklinte, 7 Neuer Markt 2, parterre u. I, Etage, | 
von angenehmſtem Geſchmack zum ſofortigen Posament-, Steinnuss-, Me- | Sehweisshlätter, Taillen- empfiehlt 2 
Gebrauch zu Milch und Bier fertig, tall- u Perlmutter-Anöpfe, | stähe Mechaniques Wu außer gewöhnlichen billigen Preiſen: 7 
empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qual. à Pfd. 40 Pf. 5 | ’ 2. Schwarze Damen u. Kinderfteümpfe (Diamantfehwarg) 
Paul Muth. „ Damen- le ea Arten 
Papenſtr. 11, Roſengarten⸗ Ede. 2 T rie ot-T aill en Plai ds Corsels 8 Siu 2 . 0 doppeltbrcit, per Meter 30 , | 
C. Krüger, Stell, 2 N ? ; 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, A Laith 8 
Bat m tan: a ee „ Handschuhe, strümpfe (schwarz, echtfarbig). WI | 0 | 
enfon tions: Werkfitatt | 
fa; 1 8 debu 
Schmiedeeiſerue Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- Tonne 4 Co., M ag rg, 
m a Bee Knöpfe und Sontache-Garnituren. | Städtiſche Packhofslagerei. 
Größte Speicheranlage des Platzes mit Waller: und Schienen: 
142 CL. Geletneky, eien la hege ui 
5 n | ö e ⸗ U m ags verkehr an eigenem Ufer 
7 Bergen ee 2 K M. mittelſt Dampffrähne, 
F. eiſerne Fenſter ; Rossmarktstrasse 18. Uebernahme von Lagerungen und Spedi- | 


2 und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei Filiale: Züllchow. Chausseestr. 52. 
a billigſter Berechnung. 
a Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 


in meinem Comtoir gefertigt. 


ionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer | 
Behandlung. 


